
e

a

e

90 bis 100 Meilen ſüdweſtlich von Miami.

tſeburger
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,— Mark fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Markt. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Im Falle von höherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der geitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Nesteſte Nachrichten
für Gtadt und Krers Merſeburg

imtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den wöchent Jlluſtrierte Beilage, d eiten „Am häuslichen Her
lichen Beiblättern

9 u und dem zwanglos erfcheinendentiger ha „Garten, Land und Herd Shroniſt d Merſeburg

eſp
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzetgen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der AnzeigeneAnnahmel0 Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 925.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

Kreis Mitteldeutſchland.

r 247 Donnerstag, den 21. Alober 1926

Die Zukunft des britiſchen Jmperiums
Die erſten Tage der Reichskonferenz

Zwiſchen höflichen, vorſichtigen, diſtanzierten, aber immerhin
wenigſtens den Anfang nicht ſtörenden Reden der übrigen Dominial
vertreter ſprang ſchon am erſten Tage die Offenheit des ſüdafrikaniſchen
Premierminiſters Herzog heraus, der ſich ungleich den anderen
nicht die Höflichkeitsbeſchränkung des erſten Tages auferlegen wollte.
Jn der Erwiderung auf die Rede Bald wins, der die Komplikation
der Verſtändigung zwiſchen Mutterland und Dominien ſchilderte und
die Notwendigkeit ſtarker Flotten betonte, war ſogar der liberale
Premierminiſter Kanadas, der nach der bisherigen Linie ſeiner Partei
gerechnet eigentlich zur Reichsfronde gehört, überaus loyal und be
antragte die Adreſſe an den König. Ahnlich der auſtraliſche
Miniſter der nur auszuſetzen hatte, daß ſowenig Reichskonferenzen
abgehalten würden. Hertzog aber, wie geſagt, zielte ſofort ins Schwarze.
Er betrachtete den erſten Konferenztag nicht als Ouvertüre, ſondern
als das Drama ſelbſt. Für die Dominien forderte er abſolute Aktions
freiheit. Wenn man das Reich aufrecht erhalten wolle, dann müſſe
man dafür ſorgen, daß es eine Gemeinſchaft freier Nationen werde.
Man müſſe in Praxis Beratungen ſo oft abhalten, als dies im Hinblick
auf die Notwendigkeit gemeinſamen Handelns nötig ſei. Er ſei bereit,
an den wirtſchaftlichen und anderen Beratungspunkten der Reichs
konferenz mitzuwirken, ſoweit dies ſo lautete der höchſt beachtens-
werte und vielleicht entſcheidende Zuſatz die beſonderen Umſtände
und Bedürfniſſe Südafrikas geſtatteten. Vielleicht lag darin ſchon
eine gewiſſe ablehnende Antwort auf die Forderung, die kurz vorher
in der Erwiderung an Baldwin ein indiſcher Fürſt als Vertreter des
Halbdominiums Jndien aufgeſtellt hatte: daß auf dieſer Konferenz die
Jnder-Frage Südafrikas gelöſt werde. Man müſſe, ſo
meinte dann Hertzog, die Grundlagen des Gemeinweſens dauerhaft
machen. Der gute Wille Südafrikas ſei aber nur dann dauerhbaäft,
wenn es ſich als freie gleichberechtigte Nation in dem allbritiſchen
Gemeinweſen fühlen könne. Dieſes Gefühl habe es heute nicht, werde
es aber haben, ſobald ſein Status als der einer unabhängigen Nation
geſichert ſei.

Das war natürlich aus der Reihe gekanzt. Denn wenn Hertzog
auch nur ausſprach, was andere Dominienvertreter, ſicher wenigſtens
die Kanadas, Neufundlands und Jrlands, ungefähr ebenſy denken, ſo
wollte man doch offenbar nicht öffentlich demonſtrieren. Hertzog aber
hielt ſich nicht an die Reichskonferenz von 1928, in der das weſentliche
hinter den Kuliſſen abgemacht worden war, ſondern er erneuerte die
Methode jener Reichskonferenz von 1921, die wie eine Palaſtrevolution
der Dominien gegen die Regierung des Müutterlandes weithin wirkte,
das Bündnis mit Japan zerriß und jene Annäherung an die Ver
einigten Staaten nicht nur vorbereitete, ſondern auch geradezu befahl,

Sturmkataſtrophe in Havanna
Neuyork, 21. Okt. (TU.) Angeſichts der Sturmkataſtrophe

auf Kuba rüſten ſich viele Städte Floridas gegen den nahenden Tor
nado. Nach einer Meldung des Wetterbüros in Waſhington iſt da
mit zu rechnen, daß das Zentrum des Orkans im Laufe des heutigen
Vormittags Miami erreicht. Geſtern abend befand ſich der Sturm

Die Behörden Miamis
haben die ſchärfſten Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Der Verkehr
auf den Straßen iſt verboten, die Schulen ſind geſchloſſen, die Ge
fängniſſe behördlich geöffnet worden. Ähnliche Vorkehrungen ſind in
Paolmbeach und den benachbarten Ortſchaften getroffen worden. Die
Züge ſind mit Fliehenden überfüllt, die Chauſſeen wimmeln von
Autos, in Miami ſind ſämtliche Telephonleitungen beſchädigt. Bei
dem Orkan in Havannga ſind Hunderte von Menſchen verunglückt. Die
Zahl der Toten kann noch nicht abgeſchätzt werden. Havanna iſt von
der Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten. Die kleineren Fahrzeuge,
die im Hafen liegen, ſind faſt ſämtlich geſunken. Drei Torpedobvoote
gingen mit der geſamten Beſatzung unter. Die Panik iſt ungeheuer.
Jn der Stadt ſelbſt ſind Hunderte von Häuſern, darunter auch Stahl
bauten, völlig zerſtört worden.

Der Reichspräſident in Bremen
Bremen, 21. Okt. (Radio WTB) Der Reichspräſident traf

heute zum Beſuch der Freien Hanſeſtadt Bremen ein. Um 9.15 Uhr
fand in der Bahnhofshalle der Empfang des Reichspräſjdenten durch
den Präſidenten des Senats, Oberbürgermeiſter Dr. Donandt, ſtatt,
in deſſen Begleitung ſich der bremiſche Geſandte in Berlin und die
Spitzen der Behörden befanden. Auf dem von Tauſenden von Zu
ſchauern umſäumten Bahnhofsplatze ſchritt der Reichspräſident, mit
ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, die Front der Ehrenkompanie ab, ver
weilte längere Zeit bei den in großer Zahl erſchienenen Altveteranen
und nahm den Vorbeimarſch entgegen. Auf der Fahrt durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nach dem Rathauſe wurde der Reichspräſident
überall von der ſpalierbildenden Menge und von der Schuljugend
herzlich begrüßt. Jm Rathauſe waren der Senat und das Präſidium
der Stadt verſammelt, um den Reichspräſidenten willkommen zu
heißen. Nach dem Empfange im Rathauſe begab ſich der Reichs
präſident nach dem KaiſerWilhelms-Platze, wo er wiederum Alt
veteranen begrüßte. Darauf legte er in der Liebfrauenkirche am
Ehrenmale der Gefallenen des 1. Hanſeatiſchen Jnfanterie Regiments
einen Krangz nieder. Um 12 Uhr fand auf dem Lloyd Dampfer
„Fulda ein Frühſtück in kleinem Kreiſe ſtatt.

Die Alkoholabſtimmung in Norwegen
Oslo, 21. Ot. (Tu.) Die Volksabſtimmung über das Brannt-

weinverbot ergab 518 927 Stimmen gegen und 408 945 Stimmen für
das Verbot. der neuen Geſeßgebung ſoll der Alkoholvertrieb als
Stagtsmonopol eingeführt werden.

die dann in dem Waſhingtoner Flottenabkommen ihren heute noch
gültigen Ausdruck fand. Nur war es diesmal nicht Kritik an der
Außenpolitik der Zentrale, ſondern es war die glatte

Forderung, aus dem Bundesſtaat einen Staatenbund zu machen.

Ohnehin flüſterte man ſich in London vor der Eröffnung der Kon
ferenz (ſo hörbar, daß die Zeitungen des Kontinents es ſämtlich
brachten) zu, daß die Londoner Vertreter der Dominien, die jetzt als
Kommiſſare amtieren und bezeichnet werden, künftig Botſchafterrang
erhalten ſollten. Damit wäre die Möglichkeit gegeben, daß ſie wie voll
berechtigte Miniſter den Sitzungen des Kabinetts beizuwohnen hätten;
aber außerdem wäre mit der Erteilung dieſes Ranges doch wohl auch
geſagt, daß die Dominien ſelbſtändige Staaten ſind, die durch beſondere
Diplomaten, nicht bloß durch kommiſſariſche Beamte, in der Haupt
ſtadt Englands vertreten ſind, und ſich von den anderen dort ver
tretenen Mächten hauptſächlich dadurch unterſcheiden, daß ſie auf die
äußere Politik Englands einen privilegierten Einfluß haben, weil
ihnen bei einer außenpolitiſchen Entſcheidung des Londoner Kabinetts
Sitz und Stimme gebührt. Es wäre noch nicht einmal geſagt, daß ſie
deshalb ſchon ganz und gar an die Politik dieſer Zentrale gebunden
ſeien; überall dort wo ein Dominium oder die Dominien mit der
Entſcheidung nicht einverſtanden wären, bliebe ihnen offenbar die
Freiheit, die ſie ſich beim Genfer Protokoll wahrten, das ſie annahmen,
als die engliſche Regierung es abgelehnt, und beim Vertrag von Lo
carno, den ſie ablehnten, als ihn die engliſche Regierung angenommen
hatte.

Der Fall iſt in der Geſchichte einzigartig. Wenn ein Mitglied der
Reichskonferenz davor warnte, an eine wirklich durchgearbeitete und
kodifizierte Reichsverfaſſung (wie ſie 1911 von den Dominien verlangt
und vom Unterhaus aus Kurzſichtigkeit abgelehnt wurde) zu denken, ſo
iſt heute die Sache ſo weit, daß dieſe Warnung ſchon deshalb berechtigt
iſt, weil auch der leiſeſte Verſuch, die Tatſache des britiſchen Weltreiches

in Paragraphen zu gießen, die logiſche Unmöglichkeit eines ſolchen
Unternehmens offenbaren würde, gleichzeitig aber auch ſchärfer, als es
ſämtlichen Beteiligten recht wäre, die politiſchen Zweideutigkeiten und
Gefahren offenbaren würde, die in dem unklaren Verhältnis zwiſchen
Mutterland und Dominien gegeben ſind. Aber, wie geſagt, vorläufig
hat niemand in England und auch niemand in den Dominien, auch
nicht in Südafrika, ein Jntereſſe daran, den Dingen eine ſo ſtrenge
Faſſung zu geben, und ſo bleibt das Weltreich, auf realere Dinge, als
es eine Verfaſſung wäre, geſtützt. Freilich ſind die Wirkungen in auto
ritärer Hinſicht ſehr ſtark. Ohnehin iſt das Mutterland, nach Hertzogs
Auffaſſung, im Reichsverbande noch gerade ein Staat neben anderen,
durch den Kohlenſtreik und andere Wirtſchaftsgefahren bedrängt, und
fortgeſetzte Goldabgaben der Bank von England haben ein Nachgeben
des Pfundkurſes verurſacht, was zu einer Diskonterhöhung der Bank
von England führen wird.

Sammlung aller ſtaatspolitiſchen Kräfte

Eine Wahlrede des ar n netntſter
Dr. Külz

Dresden, 21. Okt. (WTB.) Jn einerSaale des hieſigen Ausſtellungspalaſtes von der Deutſchen Demokratiſchen
Partei Sachſens abgehaltenen Wahlverſammlung ſprach auch Reichs
innen miniſter Dr. Külz, der u. a. ausführte. Der Reichspolitik gebühre
das Primat vor der Länderpolitik, aber das dürfte nicht zur Ver
kennung der Bedeutung führen, die der Tätigkeit der einzelſtaatlichen
Parlamente und Regierungen zukomme; ſoweit man blicken könne,
mache ſich überall ein ſtarker Drang zur Zuſammenfaſſung der poli
re Kräfte bemerkbar Der Sammlungsruf Gayl- Jarres, der

irthſche Ruf nach der r See e Union, die Beſtrebungen in
Preußen auf Herſtellung der Großen Koalition ſeien Symptome ſolcher
Entwicklung; welche greifbaren Reſultate ſich aus den verſchiedenen
Sammlungsrufen ergeben werden, ſteht dahin; nur das eine ſteht feſt
Je ſtärker und weit ausgreifender die Zuſammenfaſſung der politiſchen
Energien in Einzelſtagaten und Reich iſt, um ſo ſchneller und gründ
licher wird poſitive und praktiſche Arbeit der Regierungen und Parla
mente erreicht. Jede Unterſtützung ob ſie von rechts oder links komme,
ei n einen De Das Wort. Niemals mit der Sozialdemokratie
ei für einen Angehörigen der Mittelpartei ebenſo töricht wie das

ort Niemals mit den Deutſchnativnalen. Die Frage der Staats
form ſoll man aus den Debatten ausſchalten. Sie iſt gelöſt, wenigerdurch Vertiefung „eines ſubjekkipen republikaniſchen Glaubens als

durch die verſtandes emäße „Einſicht in die unerſchütterlich gewordene
Macht der Republik Jm Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern
ſei für die nächſte Zeit das Zentralproblem der Finanzausgleich. Ohne
Einſchränkung und Vereinſachung ſei eine dauernde Geſundung der
öffentlichen Finanzen nicht möglich. Die Finanzpolitik des Reiches
und der Länder müſſe die berechtigten Bedürfniſſe der Wirtſchaft
berückſichtigen. Jm Weltwirtſchaftsverkehr vollziehen ſich ſtarke Wand
lungen zum Beſſeren. Die Grkenntnis wächſt, daß über die vom poli
tiſchen Kurzblick ausgerichteten Grenzen hinaus die Wirtſchaft ſich
die Hand zu gemeinſanter e e der Produktion und des Abſatzes
reichen müſſen. Nach wie vor werde unſere ganze Entwicklung außenpolitiſch bedingt. Es gelte die „Rechte“ der Sent chland gegenüber ge

triebenen Gewaltpolitik zu beſeitigen. Das Ziel aller Politik bleibt
nach wie vor: Die Befreiung Deutſchlands und die Befriedung Europas

eſtern abend im großen

Beſoörgniſſe des italieniſchen
Exporthandels

Paris, 21. Okt. (TU) Nach einer Meldung der „Jnformation“
aus Mailand hat der italieniſche Exporthandel bei der Regierung auf
die Notwendigkeit hingewieſen, die italieniſche Ausfuhr zu verſtärken.
Die internationalen Truſte, die in letzter Zeit in Europa zum Ab
ſchluß gekommen ſeien, werden von der italieniſchen Jnduſtrie als ihren
Intereſſen ſchädlich angeſehen. Der Präſident des Nationalen Amtes
für Ausſuhr, Pirelli, habe eine Unterredung mit Muſſolini gehabt, der
eine Bedeutung für die Forderung der Exporteure zukomme. Die Ex
porteure verlangten eine Eiſenbahntarifpolitik, die den Forderungen
des Handels entgegenkommt, ſowie eine Erhöhung der dem Handel ge
währten Kredite

hrgang

Die Pariſer Preſſe zum Wirtſchaftsmanifeſt
Paris, 21. Okt. Zu dem Jnternationglen Manifeſt zugunſten

eines ungehemmten Wirtſchaftsverkehrs der Völker ſchreibt „Figaro“,
man finde damit die Theſe der Gleichheit der Behandlung, die den
Doktrinären der angelſächſiſchen Welt wertvoll ſei. Es ſei allerdings
ſehr pikant, daß unter dieſem Manifeſt große Namen der Vereinigten
Staaten, des protektioniſtiſchſten Landes der Welt, und große Namen
Englands in der Stunde wiederzufinden ſeien, in der England ſich
bemühe, von den Dominions zu ſeinem Nutzen die n den n ne
und die Verſtärkung der Vorzugszölle zu erlangen. Jn dem P anifeſt
werde Europa als eine Vereinigung von Staaten betrachtet. Da finde
man alſo den Gedanken der Vereinigten Staaten von Europa als den
Gedanken eines wirtſchaftlichen Locarno

„Ech o de Paris nennt das Manifeſt ein Dokument, das aus
den Utopien der Mancheſterſchule hervorgegangen r Für das Blatt
iſt die Kundgebung nichts weiter, als eine andere Art der Politik von
Thoiry.

„Gaulois“ ſpricht von einer platoniſchen Oppoſition. Man
müſſe feſtſtellen, daß außer dem moraliſchen Einfluß, den das Manifeſt
auf gewiſſe politiſche Kreiſe ausüben könnte, es nicht als geeignet er
ſcheine, das Ziel zu erreichen, das es ſich geſteckt habe. Wenn die
Löſung, die man vorſchlage, das Intereſſe der einen begünſtige, ſo
ſtände es der Politik der anderen ſo offen entgegen, daß kaum eine
Einſtimmigkeit hergeſtellt werden könne.

„Petit Journal“ ſucht die Bedeutung des Manifeſtes in Ein
klang zu bringen mit dem Gedanken, die Loucheur bei der Jnitiative
zur Einberufung einer internationalen d e e un geleitet
hätten, und ſagt, es ſcheine, daß die Herren, die das Manifeſt unter
zeichneten, etwas ſehr lange gebraucht hätten, um die Wahrheit zu
entdecken, die Frankreich ſeit langem kenne.

„Oeuvre“ vertritt den Standpunkt, daß die Völker ſich nur
dann wirklich verſtändigen und nur dann Handel treiben könnten,
wenn ſie einſähen, daß ſie dieſelbe wirtſchaftliche Sprache ſprechen.
Die geſamte Welt beginne, die gebieteriſche Notwendigkeit für alles
dies

„Ere Nouvelle“ ſagt, das e ſtelle eine ernſte Warnung
dar, die ſicher im Parlament ein Echo finden werde.

Das Gewerkſchaftsblatt „Le Péuple“ ſchreibt, man könne behaupten, daß das Manifeſt nichts enthalte, was der Arbeiterſyndikalis
mus nicht ſchon immer gewollt und wiederholt habe.

„Journée Jnduſtrielle“ erklärt, der Wirtſchaftsfrieden
hänge nicht einzig und allein von der Beſeitigung der Zollgrenzen
ab, ſondern auch von dem Währungsfrieden. Das Plädoyer der Ge
ſchäftsleute könnte nützliche Betrachtungen darüber auslöſen, unter
welchen Bedingungen ungeheure Reichtumsübertragungen vereinbar
ſeien mit dem Wirtſchaftsfrieden, und beſonders, ob ſie mit dem über
protektionismus in Einklang zu bringen ſeien, denn das Problem des
europäiſchen Handels ſei nicht das einzige.

London, 21. Okt. (TU. e e Telegraph“ berichtetV Morgan erklärt, daß a en ohne ſeine n unter das
Lirtſchaſtsmanifeſt geſetzt worden ſei. Auch der Name eines führen

den engliſchen Bankiers ſei inſolge eines Mißverſtändniſſes unter das

Manifeſt geſetzt worden t eEin Teil der er Unterzeichner des Wirtſchaftsmanifeſtes
erklärte in einer Unterredung mit dem franzöſiſchen Handelsminiſter,
daß ſie an der Redaktion des Manifeſtes nicht teilnahmen und ſich ge
weigert hätten, in der veröffentlichten Form zu unterzeichnen.

Zum Stapellauf der „New Hork“
Hamburg, 21. Okt men Aus Anlaß des Stapellaufes der

„New York“ gab die Hamburg AmerikaLinie ein Feſteſſen, wobei der Vor
ſitzende des Aufſichtsrates der Hapag Frau Walker herzlich willkommen
hieß und der Überzeugnug Ausdruck gab, daß der Dampfer die Beziehungen
zwiſchen den beiden Völkern noch enger geſtalten werde. Staatsſekretär
Stanten verlas ſodann eine n e des Neuyorker Bürgermeiſters
Walker, in der dieſer ſeinen Dank für die erwieſene Ehre ausſpricht und
betont, die Vermehrung der Flotte um ein ſo hervorragendes Schiff werde
eine unmittelbare Wirkung auf das Geſchäftsleben Deutſchlands und der
Vereinigten Staaten ausüben, aber auch zum Austauſch geiſtiger Güter
beitragen. Hierauf führte Geheimrat Cuno u. a. aus, die Hapag wolle die
geſchäftliche Arbeit im Geiſte der Freundſchaft, des Vertrauens und derne zwiſchen den beiden Völkern ausbauen. Als Zeichen der
Geſinnung der Freundſchaft überreichte Geheimrat Cuno Frau Walker
eine Gravierung des neuen Schiffes „New York“.

Internationale Preſſeausſtellung in Köln
KHöln, 20. Okt. (TU.) Hier fand die konſtituierende rung der

für 1928 geplanten internationalen Preſſeausſtellung ſtatt. ber
bürgermeiſter Dr. Adenauer begrüßte die erſchienenen Vertreter der
Reichs und Staatsregierung, ſowie der einzelnen Staatsminiſterien
und der e Verbände, die mittelbar oder unmittelbar mit dem
Preſſeweſen in e n ſtehen. Die Jnternationale neſtellung Köln 1928 u as gedruckte ort in ſeinen geſamten
kulturellen, wirtſchaftlichen und ſozialen Beziehungen zum deutſchen
Volke und in den Beziehungen der Völker untereinander zeigen. Namens
der Reichsregierung überbrachte Staatsſekretär Dr. Pünder die
Wünſche für ein re Gelingen des intereſſanten Werkes und ver
an die weitgehendſte Unterſtützung ſeitens der Reichsregierung.

Kiniſterialrat Nobit ſchloß ſich dieſen nene im Auftrage der
preußiſchen Staatsregierung an. Der einheitliche, feſte Wille zur Mitarbeit an der mere aber mit viel Schwierigkeiten verknüpften
Ausſtellung kam in einer großen Reihe von Anſprachen der Vertreter
der beteiligten Organiſationen zum Ausdruck. Die Unternehmer-
organiſationen der öſterreichiſchen Tages und Fachpreſſe haben ebenfalls
die Mitarbeit zugeſgat Reichspräſident von Hindenburg wird gebeten
werden, das Protektorat der Ausſtellung zu übernehmen.

Neue Entwaffnungsforderungen
der Kontroll kommiſſion

Paris 21. Okt. (Havas.) Die Botſchafterkonferenz nahm eine
Anzahl von Berichten betreffend die Entwaffnung Deutſchlands zur
Kenntnis Jn den Berichten handelt es ſich um gewiſſe Punkte, in
denen die Kontrollkommiſſion weiterhin der Anſicht ſei, daß ſie noch
nicht von der deutſchen Regierung Genugtuung erhalten habe. Es
handelt ſich insbeſondere um die Organiſation des Oberkommandos,
ferner um die Fabrikation und den Export von Kriegsmaterial, die
Organiſation der Polizei, die Veräußerung gewiſſer militäriſcher Ge
bäude, die Befeſtigung von Königsberg, ſowie um die ſogenannten
Sportverbände, die militäriſche Ziele“ verfolgten. Erſt wenn die
Kontrollkommiſſion der Botſchafterkonferenz mitgeteilt haben werde,
daß ſie Genugtuung in allen dieſen Punkten erhalten habe, werde die
Botſchafterkonferenz den Völkerbund erſuchen können, die Aufgaben der
Militärkontrolle in Deutſchland zu übernehmen.
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Freiſpruch für die Mordpläne
gegen Streſemann

Berlin, 21. Okt, (WTB.) Jn dem Prozeß Kaltdorff und Lorenz,
die beſchuldigt worden waren, ein Attentat auf Dr. Streſemann ge
plant zu haben, erkannte das Gericht entſprechend dem bereits gemel
deten Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Freiſprechung. Jn der Be
gründung führte der Vorſitzende aus, daß nach der Ausſage des Zeugen
Greuslich, auf deſſen Bekundungen ſich in der Vorunterſuchung die An
klage hauptſächlich geſtützt habe, nunmehr in der Hauptverhandlung der
Tatbeſtand nicht mit der erforderlichen Sicherheit mehr feſtgeſtellt
werden könnte. Auch wieſen beide Angeklagte ſo ſtarke pſychopathiſche
Züge auf, daß ihre damaligen Außerungen nicht allzu ernſt gemeint
ſein könnten. Trotz der vorliegenden Verdachtsmomente ſeien daher
die Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe ſreizuſprechen und die Haſt
befehle auſzuheben.

n Verhandlung ſeien folgende charakteriſtiſche Einzelheiten
ſ eilt:

Vorſitzender: Angeklagter Kaltdorff, Jhnen wird zur Laſt gelegt,Sie gegen 5 1 des Geſetzes zum Schutze der Republik t
und daß Sie verſucht haben ſollen, zuſammen mit Lorenz einen rd

plan gegen Miniſter Dr. Streſemann zu ſchmieden.
Angeklagter: Das iſt natürlich alles vollkommen unrichtig Es war

nach der LocarnoAffäre, und ich war wie alle deutſchblütigen Menſchen
ſehr erregt über das Vorgehen Streſemanns in Locarno Jch ſprach
mich mit Lorenz darüber aus, der auch meine Anſichten teilte und der
mir ſagte, daß mein Arbeitskollege Greuslich meine Anſchauungen teile.
Greuslich wollte ſich mit mir gern einmal über dieſe Dinge aus
prechen ünd ſo kamen wir dann in einem Lokal in Siemensſtadt nach
ſeierabend zuſammen. Wir ſprachen über die Locarno-Politik und

gingen ſpäter in meine Wohnbaracke, wo wir uns über alles mögliche
ünterhielten. Jch ſchilderte Greuslich und Lorenz, daß ich gegen
wärtig an einem Roman arbeite, in dem mehrere Attentate vorkämen
und bei dieſer Gelegenheit wurde wohl von mir die Möglichkeit eines
Attentates ausgeſprochen

Vorſitzender: Sie ſtellen das alles ja ganz harmlos hin, aber nun
beſteht doch die e daß Sie an Jhren Schulfreund, den Rechts
anwalt Göetz in München, einen de helaſtenden Brief geſchrieben
r in dem Sie die Ermordung des Dr. Streſemann andeuten undas Wortſpiel gebrauchen:

„Streſemann verweſe manl“
Angeklagter (lächelnd): Gott, das iſt doch nur ein politiſches Schlag

n Denorſitzender: Die Tatſache beſteht aber, daß Sie mit Jhrem
Arbeitskollegen, den Jhnen Lorenz zugeführt hat, auch alle Einzelheitendes nete beſprochen haben. ber

ngeklagter: Kann alles ſein, aber ich hatte nicht die böſe Abſicht,ein ſolches Attentat e er e
Vorſitzender: Sie behaupten immer daß es Jhnen nicht Ernſt mit

dem Plane ſei; dann muß ich Jhnen den Brief vorhalten, den
Sie am 3 Dezember abends in einem Café in Siemensſtadt an den
Rechtsanwalt Goetz in München geſchrieben haben. Der Brief lautet
folgendermaßen

Berlin-Siemensſtadt, 3. Dezember.
Lieber alter Goetz!

„Jch lebe noch; habe mich durchgerauft. Jch bin hier angekommen
durch zwei Jngenieure, die ſich für mich ins Zeug gelegt und die Sache
emanagt haben. Jch habe Chancen, hier emporzukommen. Dir zu
Litteilung, lieber Freund, daß ich folgenden politiſchen Reim gemacht

habe: „Streſemann verweſe man!“ Jch habe zwei Offiziere, die
mitmachen, Auto, Flugzeng uſw.; auch die Finanzierung iſt allright,
Es würde mir ſehr lieb ſein, wenn Du, alter Goetz, einige Zeilen dar
über ſchreiben würdeſt, daß ich für die Sache gut bin. Du kennſt ja

nu i reſemant je m s Schwein he Di u die r aſtſie r eine Vertre ien in hier, der mie korn nehmen kann.
Nit treudeutſchem Gruß Dein Kaltdorff.“

Die gleiche Roheit, die aus dieſem Brief ſpricht, geht aus den
Außerungen des zweiten Angeklagten hervor. Der Freiſpruch geht
wohl in der Hauptſache auf die ärztlichen Gutachten zurück. Freilich
darf das Urteil „geiſtig minderwertig“ nicht das letzte Wort ſolchen
Mordplänen gegenüber ſein. Bei vergangenen Prozeſſen pflegte ein
gewiſſer Teil der n von Dummenjungenſtreichen zu ſprechen. Wie
leichtfertig ſolche Auffaſſung iſt, zeigt uns die große Reihe von poli
tiſchen Morden, die tatſächlich vorgekommen ſind.

Leipziger Oper
Max Ettinger: Clavigo

Dirigent: Guſtav Brecher;
Bühnenentwurf und Regie: Walther Brügmann.

Max Ettinger hat ſeine Oper „Clavigo“ unmittelbar auf der Grund
lage von Goethes Jugenddrama attfgebaut. Er läßt Goethes Satzproſa
unverändert zum Operntext werden Und ſtreicht nur beträchtliche Stückedes Dialogs heraus um in der unvermeidlichen Dehnung durch die Geſangs
melodiſierung die urſprüngliche dramatiſche Konzentration nicht anſehen

Ettingers Kompoſitionsprinzip iſt die Entwicklung der Muſik aus der
natürlichen Sprechmelodik, wie ſie zuerſt Leos Janacek konſequent für die
Oper entwickelt hätte. Dies Prinzip ſoll aus der pſychologiſierenden Neuromantik, die ihren Kreis vollendet hat und neue ter e Möglichkeiten

nicht mehr öffnet, v einem bisher kaum betretenen Wege n en
Und doch ſcheint auch hier ein Durchbruch ins Freie nicht gelingen zu können.

Denn Vorausſetzung bleibt für eine Oper, die ihren Akzent auf Wort
und Satz legt, das zuvor geſchaffene Sprachkunſtwerk. Der Komponiſtbringt ſich alſo ſelbſt in eine Zwangsabhängigkeit vom Dichter die mit
ihrer übermäßigen Einſchränkung der Bewegungsfreiheit bis in die kleinſteNuance hinein ſchliehtich lähmen muß. Die Folgen für die Muſik ſind ſchon

jetzt ſpürbar: eine charakteriſtiſche Sprödigkeit und Trockenheit des Klanges,
eine leichte Monotöniſierung des Muſikaliſchen, ein nur anfangs reizvollwirkendes Ge enemankerſtepen und Auseinanderſtreben des Rhytkhmus und

ebenſo des Melos in Geſang und dem zurücktretenden Orcheſter. Was
ſtarker wurde, iſt die Tempowirkung und die dramatiſche Geſchloſſenheit,
alſo eben die dichteriſchen Elemente in der Oper.

An den Bühnenſänger aber tritt die ſchwierige e t nur
den geforderten neuen Geſangsſtil zu eigen zu mächen, der die Mö ichkeit
rein ſängeriſcher Entfaltung auf dem h einer Stimm-kultur ſehr einſchränkt, fondern Herr über alle Mittel ſchauſpieleriſcher
Wirkung zu werden. Ein Sänger alſo, der über dem edlen Schmel ſeines
Materials und über der Vollkommenheit ſeiner muſikaliſchen und techniſchen
Durchbildung ſteifes Ungeſchick in der Gebärdenſprache vergeſſen macht,

bleibt für dieſen Operntypus unbrauchbar.
Ettingers Oper ſelbſt aber wirkt durch h er Konzeption des

Goetheſchen „Textes“, durch die nüchterne ünerbittlichkeit ſeiner Tragik,
die monumentale Stiliſierung ſeiner Geſtalten in der Typenpſychologie der
Aufklärungszeit und durch das e Tempo in den Vorgängen. Ettingers
Muſik, ohne Genialität, ohne die Stoßkraft eigener Jdeen, ohne die
motiviſche Plaſtik, die Wagner als letzter deutſcher Opernkomponiſt beſaß,
iſt doch bedeutſam genug für eine genaue Betrachtung. Es will etwas
heißen, wenn der Atem Goetheſchen Geiſtes der aller Muſik faſt antipodiſch
gegenliberſteht, in der Vertonung kaum geändert wird ſein Charakteriſtiſches
zu erhalten, iſt ſonſt nur einem gelungen: Hugo Wolf.

Die Aufführung, des Werkes Uraufführung zugleich, war, wenn man
das Weſentliche anſieht, ſchlechthin meiſterlich. Walther Brügmanns Ent
wurf der Bühnenbilder gaß nur ganz leichte Andeutungen des Rokoko in
Clavigos Arbeitsſalon), um den Druck der düſteren Geſamtſtimmung nicht
durch ſPeleriſhe Schnörkel abzuſchwächen. Das Zimmer heit den Bealſmarchais

in kallem Blau, die Szene des Leichenzuges Phantaſtiſch und geſpenſtig in
Aufban, Färbung und ſtummer Bewegungsloſigkeit.

Guſtav Brechers muſikaliſche Leitung gab der Aufführung die drama
tiſche Jnnervation, die ſeine bedeutende Eigenſchaft iſt. Nichts wirkte als
Floskel oder als überſchießender Luxus; doch wurde auch nichts im Ge

Wichkliges vom Tage
Die Telegraphen-Agentur der Sowjetunion dementiert die Nach

richt, daß das Zentralkomitee der Sowjetrepublik beſchloſſen habe, eine
autonome Räterepublik an der finniſchen Grenze zu errichten

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Zentralgewerkſchaftsrat
abermals eine Geldunterſtützung an die ſtreikenden engliſchen Berg
arbeiter übermittelt.

Der neue polniſche der in Riga erklärte Preſſevertretern
egenüber, daß ein Bund der baltiſchen Staaten unter Teilnahme
lens immer im Plane der polniſchen Politik gelegen habe.näherung Polens an die baltiſchen Staaten ſei unſchenewert

Zum Mitglied der Hiſtoriſchen Kommiſſion für das Reichsarchiv
hat der Herr Reichspräſident an Stelle des Botſchafters Grafen von
Brockdorff-Rantzau den Generalleutnant a. D. Groener für die Dauer
von 5 Jahren berufen.

Die franzöſiſche e n bei der Botſchaft in Rom einen
Finanzattaché ernannt, der die Bemühungen der italieniſchen Regierung
für die Sanierung der e e beobachten ſoll. Nach dem „Journal“
iſt Poincaré der Anſicht, dieſe Maßnahme werde zur Annäherung der
beiden Völker beitragen.

Die An

e

Der Reichskunſtwart Dr. Redslob hatte eine Beſprechung mit einer
Anzahl von namhaſten Künſtlern, die ihm ihre Anſichten zur Frage des
Reichsehrenmals vom künſtleriſchen Standpunkt aus darlegten.

De Weltpreſſe zum Wirtſchaftsmamſfeſt
Die Außerungen der Auslandspreſſe zu dem Appell für Handels

freiheit ſind recht verſchieden. Jn England iſt die liberale Preſſe be
geiſtert, die konſervative zweifelnd in wert und Jtalien werden
nationale Vorbehalte gemacht, in Amerika hat die Unterſchrift
Morgans nicht hingereicht, um eine allgemeine kühle Kritik zu ver
hindern. Als Meinung öffizieller Kreiſe behauptet man, daß das
Manifeſt vorwiegend Europa angehe. Weſentlich iſt ferner auch, daß
Spanien und Rüßland, die Länder mit den höchſten Zollmauern und
größten Außenhandelshinderniſſen, nicht unterſchrieben haben. Trotz
dem behält der Aufruf ſeine Bedeutüng, wenn auch ſeine ſofortige
Wirkung nicht ſo groß ſein kann, wie dies der etwas pompöſen An
kündigung entſprochen hätte.

Außenpolitiſche Jeberſicht

Vor der Stabiliſierung des belgiſchen Franken.
Brüſſel, 21. Okt. (TU.) Finanzminiſter Francqui und der

Gouverneur der Bank von Belgien, Frant, reiſen heute nach London ab,
un mit dem Gouverneur der Bank von England die Bedingungen der
belgiſchen Anleihe zu beſprechen. Die Stabiliſierung des belgiſchen
Franken ſoll Ende dieſer oder Anfang kommender Woche zu einem Kürs
von 175 Franken für das Pfund erfolgen. Jn manchen Kreiſen iſt man
der Auffaſſung, daß dieſe Maßnahme nur vorläufigen Charakter trage und
die Stabiliſierung des belgiſchen Franken erſt dann endgültig ſein werde,
wenn auch der franzöſiſche Franken ſtabiliſiert ſei.

Zur Ermordung des polniſchen Kurators in Lemberg
Der ermordete polniſche Kurator in Lemberg, dem die Volks und

Miktelſchulen Oſtgaliziens unterſtanden, gehörte zu den nächſten Mit
arbeitern des bei allen Minderheiten in Polen ſehr verhaßten früheren
Kultusminiſters St. Grabſki, einem der Führer der Nationaldemokraten.
Kurator S der ganz unter dem Einfluß des fanatiſchen Ukrainer
Feindes Profeſſor u Lemberg, ſtand, hatte ſeit 1924 nicht
Weniger als 1450 ukrainiſche Volksſchulen poloniſiert, ſo daß nur noch
ganz wenige üukrainiſche oder zweiſprächige Schulen in Oſtgalizien ageblieben fand 3 Vſterreicherzeit gab es in Oſtgalizien 1907 ükrainiſf
Volksſchulen in dieſem Gebiet Die brutale Poloniſierungspolitik war

vorgenommen worden e 1800 Gemeinden in Oſtgalizien noch in
zen Jahren für die Beibehaltung ükrainiſcher Völksſchülen ausden letzten die Be ugeſt o en hatten. Da auch alle Interpellationen der ukrainiſchen Fraktion,

auch ſelt dein Regime Pilſudſkis, keine Auderung herbeiführten, haben jetzt
zwei Vertreter der zur Verzweiflüng getriebenen ſtudentiſchen ukrainiſchen
Jugend zur Waffe gegriffen und den Vernichter des ukrainiſchen Volks
ſchulweſens ermordek.

Deutſche Handelsverträge mit den Dominions.
Berlin, 21. Okt. Nach den Morgeunblättern verlautet zuverläſſig

daß die Abſicht beſteht, mit den engliſchen Dominions direkte Handels
derträge abzuſchließen, wobei in erſter Linie an Jrland und Südafrika
edacht wird. Man nimmt an, daß der Beginn der Verhandlungen nachBeenkigang der britiſchen Reichskonferenz in ſichtbare Nähe gerückt

ſein wird

dränge des ſchlagbereit vorſtürmenden Tempos unterdrückt. Einige Uber
deckungen der Sanger durch das Orcheſter ſind in der Partitur begündet.

Von den Sängern der vier tragenden Partien war namentlich die
Charakterzeichnung gleicherweiſe e en ausgeführt. Durch Jlſe Koegel
die Gebrechlichkeit und das ſprachloſe Hinſchmelzen der Marie, durch Max
Spilcker der nichts achtende Genugtuungsfänatismus und die jugendliche

eißblütigkeit des Beaumarchais, durch Hans Lißmann das t
chwanken, Reue und Hoffnung, Liebe und Troſt, e in

eſellſchaftliche Feſſel und Enttäuſchung Clavigos, und durch Willy ilken
die rechnende Aufklärungsvernunft des Carlos, in deſſen einer Perſon
das ganze Gegenſptel anſgedemm iſt

Komponiſt, Dirigent, Spielleiter und Sänger wurden lange n
und begeiſtert gefeiert. Rudolf Donath,

Walther von der Vogelweide
Wenn es auch nicht zum erſten Male geſchieht, ſo muß es doch

für ungewöhnlich gelten, daß zwei Landsleute ſich binnen Jahren dem
leichen Stoffe zuwenden und den gleichen Titelhelden in einemNeornage darſtellen. Walther von der Vogelweide hatte es das Jahr vor

dem Kriege dem ſeinſinnigen Franz Carl Ginzkey in Salzburg
angetan und deſſen Vogelweideroman erlangte trotz des Kriegeseine große Verbreitung, zeichnete er e do 33 ſeine Stimmungs
malerei, plaſtiſche Wiedergabe des 12. Jahrhunderts und insbeſonderedurch e ne und Vergeiſtigung des Titelhelden aus.
Viele von önen Waltherſchen Liedern waren geſchickt eingeſtreut
und zumal die Liebe des unſterblichen Sängers zu der ſchönen Tirolerin
Gertrudis leuchtete in den e Farben. Vom eigentlichen
dunklen Mittelalter mit ſeinen derben Geſtalten hingegen war nicht
viel aus dem duftigen Buche Ginzkeys 8 verſpüren wie hätte es
dem ſoignierten Oberregierungsrat am Wiener Militärgeographiſchen
Jnſtitut auch liegen ſollen Alles blieb in dieſem Tiroler Roman
ein feines Duften

Jetzt hat ein anderer, auch ehemals öſterreichiſcher Offizier, ein
xechter Draufgänger von glutendem Feuer, den wir von einer wild
flammenden Borgia-Trilogie und einem grandioſen Bauernkriegs
en kennen, Ludwig Hunag in St. Gallen (Steiermark), den
Herrn Walther von der Vogelweide auf e Art hergenommen, hat
den deutſcheſten Sänger mitten ins deutſcheſte Land um den Harz ge
ſtellt und ihm einen „Roman von Minne und Vaterlandstreue“ (bei
Grethlein Co., Leipzig) auf den e Leib geſchrieben, der zu
leich zwölftes und zwanzigſtes Jahrhundert atmet, nein: lodert und
prüht wie alles aus Hunas Feder! Die Romanperſonen ſind oft
die gleichen wie bei Ginzkey, gber wieviel lebendiger treten e aus dem
Bildrahmen heraus! Dort Reflexion und feinerwogener Bericht von
Politik und Heitgeiſt in langen Geſprächen, hier Tat um Tat der
klirrenden Schwerter.

Auf der Wartburg ſetzt die Handlung wogend ein. Die großen
Namen klingen. Ehe Herr Walther dem Sängerkrieg im Hochſaal
entreitet, zwingt er des Schloßmeiers blondem Evchen Liebe und
Gunſt im Spätmond unter der an v Linde ab, entrafft ſich
jedoch dieſer niederen Minne und läßt ſein berühmteſtes Lied

Unter der Linden, an der Heide,
da unſer zweier Bette war,
da möget ihr finden, ach, wohl beide,
gebrochen Gras und Blumen gar,
bor dem Wald in einem Tal, Tandaradei,
lieblich ſang die Nachtigall

Ein amerikaniſcher Geſandter für Kanada.
London 20. Okt. (TU Der amtliche e im Weißen Hauſe

erklärte einer Times Meldung zufolge zur Frage der Ernennung eines
amerikaniſchen Geſandten c Kanada, die Frage ſei zwiſchen dem Präſi
denten und dem Staatsſekretär noch nicht beſprochen worden. Zu einer
ſolchen Ernennung ſei ein beſonderer Kongreßakt erforderlich. Der Präſident ſei der rhe daß die Errichtung einer ſolchen Geſandtſchaft

im Augenblick nicht verlangt werden würde.
Die Zahl der Arbeitsloſen in England.

London, 21. Okt. t Die 358 der Arbeitsloſen Großbritanniens betrug am 11. Oktober 1536 300. Das ſind 36 400 weniger
als in der Vorwoche, aber 277 475 mehr als in der gleichen Zeit des Vor
jahres. Jn der Zahl ſind die durch den Bergarbeiterſtreik arbeitslos
Gewordenen nicht enthalten.

Der DreihundertMillionen Kredit an Rußland
Berlin, 20. Okt. (TU.) Zu den Gerüchten über eine Erweiterung

des deutſchen 800MillionenKredites an Rußland wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, eine derartige Erweiterung ſchon deshalb nicht in
Frage kommt, weil bisher erſt ein Drittel des Kredites in Anſpruch genommen iſt. Es müßten alſo erſt die weiteren zwei Drittel verbraucht rin
ehe eine Erhöhung der Summe ins Auge gefaßt werden könnte.

Schwere Kämpfe in Perſien.
Paris, 20. Okt. (TU.) Nach einer Meldung aus Teheran ſind

ſeit einigen Tagen in der Nähe von Kermanſchah ſchwere Kämpfe
zwiſchen i perſiſchen Truppen und revolutionären Banden im
Gange, wobei es bis jeht über 1000 Tote gegeben haben ſoll.

Deutſchland

Die Reichsmark im Saargebiet abgelehnt
Saarbrücken, 21. Okt. („D. 3. Die Saarregierung lehnte
in eiſtem Schreiben an den Völkerbund die von der Handelskammer
kürzlich geforderte Wiedereinführung der Reichsmark ab, weil angeb
lich hierdurch der Verſailler Vertrag geändert werde Angeſichts des
Rechtes Frankreichs Grubenzahlungen in franzöſiſchem Gelde zu
leiſten, entſtunde ein Währungsbualtsmus, den die Saarbevölkerung
größtenteils ablehne.

Perſonalveränderungen in der Reichskanzlei.
Berlin, 20. Okt. (TU.) Nachdem auf Wunſch des Reichs

miniſters der Finanzen der Miniſterialrat. Dr. Wachsmann zwecks
Verwendung als Miniſterjäldirigent im Rei en e aus
der Reichskanzlei ausgeſchieden iſt der Oberregierungsrat Vogels
vom Mcrerer m ür die beſetzten Gebiete unter Beförderung
zum S rat in die Reichskanzlei verſetzt worden. Da der
Winiſterialrat in der Reichskanzlei Dr. Grävell noch z mehrere
Monate als Generalſekretär des Be nterae tätig ſein wird,
gt der Reichswirtſchaftsminiſter den er rat im Reichswirt

ſchaftsminiſterium, Dr. Feßler, zur Dienſtleiſtung in der Reichskanzlei
vorübergehend zur Verfügung geſtellt.

Die Berliner Singakademie in Prag.
Prag, 21. Okt. (TU) Hier traf in einem Sonderzuge unter

Leitung des Prof. Schumann die Berliner Singakademie ein. Auf
dem Bahnhof hatte e eine vielhundertköpfige Menge deutſcher
Sänger aus Prag verſammelt, die die Gäſte mit brauſendem Jubel

begrüßte sDer Staatsgerichtshof
e Schutze der Republik hat nach einer Meldung des Berliner

okalanzeigers“ das durch den preußiſchen Jnnenminiſter aus
geſprochene Verbot gegen den Bund „Wiling“ und den Sportklub
„Olympia“ aufgehoben.

5Die Generalver ammlung
des provinzialſächſiſchen Landbundes

Die offiziellen Vertreter Vorſitzenden, Geſchäſtsführer uſw. dergeſamten provinzial ſächſiſchen Landbundorganiſation traten am Mitt

woch zur e eneralver ſammlung dieſes Jahres zu
ammen. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles 88 e er
dorſitende des Landbundes, Landrat a. D. Frhr. v. Wilmowski,

einen einleitenden Bexicht über das Wirken und die Exfolger der Land
bundorganiſgkion des vergangenen We Dann ſprach der Reichsminiſter a. D. Schiele Sholere] d. R in n den oVortrage über „Die wirtſchaſtspolitiſche Lage und die dent he a

wirtſchäft“. Jn ungemein feſſelnder und inkereſſanter d gab der
dner ein Bild der außerordentlichen Schwierigkeit und Nöte, durch

welche die deutſche Landwirtſchaft in dieſem Jahre hindurchgehen mußte.In anſchaulicher Folgerichtigkeit wies er die Wege a allein die
Landwirtſchaft G wie das ganze Wirtſchaftsleben aus ſeiner augen
blicklichen troſtloſen Lage aufwärts führen könne. Das Ergebnis der
mit lebhafteſtem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Redners
wurde zuſammengefaßt zu einem Bericht, der als Entſchließung der
rn Tagung an alle leitenden Stellen in Staat und Reich mit
em dringenden Erſuchen um verſtändnisvolle und eingehende Berück

ſichtigung der Ausführungen weitergeleitet wurde.

in Evchens Händen zurück. Er gexät unter die rückflutenden Kreus-
fahrer und gewinnt am Hofe des Gegenkönigs auf der Harzburg das
Herz der vielſchönen blonden Frau Sibylle von Dachsberg. Anhänger
des Königs Philipp, gerät er in ſchwerſte Konflikte ſeiner liebenden
Seele und der wägenden Staatskunſt, zumal Sybille ihn für die Gegen
partei gewinnen ſoll, aber ſich ſelber an ihn verzettelt. Uppige Bilderdes Heſ und Kriegslebens, geſehen durch Hunas Temperament, Zeigen

den deutſchen Sänger ſo, wie er wohl in Wahrheit damals mitten im
Schickſale Deutſchlands n e
vence gefänglich auf, er wird aber ob ſeiner großen Treue
egnadet.

Immer mußte ich an Wagners „Meiſterſinger“ denken, ſeine
deutſche Muſik war mir bei allen Hunaſchen Kapiteln des Vogelweidersim Ohr und wollte nicht verhallen. Glücklich mächt dies Buch eines

Mannes, der ſich faſt zu lange an italieniſche Stoffe verlor, aber nun
zurückgefunden in den ſtärkſten Wurzeln ne eins und Könnens.

Wer wiſſen will, was wahre deutſche Minne iſt, beſchenke ſich mit
dieſem ſingenden Buche. Paul Burg.

Arnv Holz an Max Liebermann
Zur Forderung einer deutſchen Akademie

Auf die Entgegnung die der Präſident der
Akademie der Künſte an ihren l rno Holz
richtete, antwortet Arno Holz u. a. folgendes

Hochverehrter Herr Profeſſor!
Sie erweiſen mir in einem offenen Briefe an mich die hohe Ehre,

meiner Jdee, „aus der preußiſchen Akademie eine deutſche zu machen
nicht bloß „begeiſtert zuzuſtimmen“, ſondern Sie erfreuen mich zugleich
auch noch dadurch, daß Sie überzeugt hinzufügen: Sie glaubten, eder
von uns wird ihr begeiſtert zuſtimmen“.

Mit dem ſogenannten „Geiſt“, der gegenwärtig „in der Akademie
herrſcht“, iſt leider eine recht erhebliche Anzahl Herren nicht gang ſo
zufrieden wie Jhr allgemein verehrter Präſident Darf ich aus den
mir zugegangenen Zuſchriften zitieren

O mein lieber Herr Arno Holz, wie haben Sie als „Erſter“
ſich getraut, die Axt an den alten morfchen Baum zu ſegen. Das
„Jnſtitut“ iſt eine Lächerlichkeit. Warum iſt das nicht ſchon früher

von r n rn erkannt Heinrich Zille„Als Mitglied der Akademie, der ich die n e dieſer Quatſch
bude oft genug beſchamend empfunden habe Ege ich zu Jhrem Entwurf „Bravo!“ Und dreimal Bravo für n Mut und Dank

für Jhre Mühe rofeſſor E. R. Weiß.Jſt es angeſichts dieſer und noch vieler anderer Dokumente, die ich
faſt nach Belieben vermehren könnte, „zu viel geweſen, wenn ich in
meinem „Entwurf einer Deutſchen Akademie als Vertreterin der ge
einten deutſchen Geiſtesarbeiterſchaft“ jetzt als Broſchlüre bei Otto

v. r ne S eDie Statutenpeitſche in der Hand, hat der Herr preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung mit „ſeinen Leuten
das Recht, jede ihm beliebige Melodie zu pfeiſen, und die Herren
e haben die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, danach zu

„Die ſo benannte „Preußiſche“ Akademie der Künſte hat im heute
republikaniſchen Deutſchland nur noch Sinn wenn ſie ſich bewußt
darauf einſtellt, daß aus ihr endlich die Deutſche Akademie der Künſte
erwächſt!“

Aufrichtig Jhr
Arno Holz.

Bei Nordhauſen greift man den



Folge haben.

c e e e hähhh
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 21. Oktober 1926.
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Merſeburg und Umgegend

Bügeleiſen
Bügeleiſen wollen aufmerkſam behandelt werden, wenn ſie beim

Gebrauch auf der Wäſche keine Flecke zeigen ſollen. O, welch ein
Erſtaunen, daß man vorher nicht nachgeſehen hatte! Die ſchöne weiße

Wäſche iſt roſtrot, und man bekommt den Fleck ſehr ſchwer weg. Da
kannſt du jemanden mit rotem Kopf vor Aufregung hin und her
laufen ſehen. Hätte nur dieſer Jemand vorher einmal nachgeſehen,
ob kein Roſt unter dem Bügeleiſen iſt, oder hätte er nur dafür geſorgt,
daß das Bügeleiſen nicht unbedacht weggeſtellt wäre!

Beim Bügeln beſchaffe man ſich einen Aſbeſtteller und ſtelle das
Eiſen nicht auf die Herdplatte. Vor dem Plätten ſtreiche man es auf
der Plättfläche auf dem Bügelwachs ab und bewahre es nach Ge
brauch an einem trockenen Ort auf.

Das elektriſche Bügeleiſen wird im modernen Haushalt beſonders
gern verwendet. Leider bringt es die größte Gefahr mit ſich, wenn
die Stromzuführung bei Unterbrechung der Plättarbeit nicht abgeſtellt
wird, weil ſich das Eiſen dann bis zur Glut erhitzt und Stoff und
Holzwerk in Brand ſetzt, ſelbſt wenn man es auf ein eiſernes Unter
geſtell geſetzt hat. Durch dieſe Unachtſamkeit entſtehen kleinere oder
größere, das Volksvermögen ſchädigende und das Leben von Menſchen
gefährdende Brände.

Man verlaſſe daher elektriſche Bügeleiſen nicht, ohne die Steck
verbindung der elektriſchen Leitung zu löſen, ſetze auch nicht das Bügel

eiſen auf einen zerbrechlichen Teller oder auf bei Erhitzung zer
ſpringende Unterlage, ſondern auf ein eiſernes Untergeſtell mit einer
Aſbeſtdecke, im Notfalle auf einen Ziegelſtein mit Aſbeſtplatte. Fahr
läſſiger Umgang mit dem elektriſchen Bügeleiſen kann den Verluſt
einer Brandentſchädigung oder ſogar eine gerichtliche Beſtrafung zur

Diſziplinariſch gemaßregelt. Das Diſsiplinargericht der
hieſigen Regierung hat am Mittwoch das Diſziplinarverfahren gegen
den Verwaltungsoberinſpektor der halliſchen Univerſitätskliniken
Schneidewind, der vor etwa Jahresfriſt wegen Meineids zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt worden iſt, auf Dienſtentlaſſung erkannt.

24.Stundenzeit im Eiſenbahnverkehr des europäiſchen Kon
tinents. Nach einem Beſchluß auf der Europäiſchen Fahrplankonferenz
in Baden-Baden wird ab 1. Mai des kommenden Jahres im geſamten
europäiſchen Eiſenbahnverkehr mit Ausnahme von England nach der
24Stundenzeit gerechnet werden.

Die Bedingungen für den übergang leiſtungsfähiger Volks
ſchüler in eine höhere Schule. Der preußiſche Kultusminiſter hat kürz
lich die Bedingungen normiert, unter denen beſonders leiſtungsfähige
Volksſchüler der Grundſchuljahrgänge ausnahmsweiſe ſchon nach drei
Jahren des Beſuches der Grundſchule zur Aufnahme in eine mittlere
oder höhere Schule zugelaſſen werden können. abei war beſtimmt
worden, daß der vorzeitige Ubergang in eine höhere Klaſſe der Grund
ſchule grundſätzlich nur zu Beginn des zweiten, zum Herbſt des zweitenoder zu Beginn des dritten Schuljahres erfolgen darf. Beſonders

leiſtungsfähige Kinder des dritten Schuljahres würden alſo zum
erſten mal am 1. April 1927 die des dritten Schuljahres überſpringen und unmittelbar in die oberſte Grundſchulklaſſe
übergehen können. Um auch ſolchen beſonders leiſtungsfähigen Kindern,die ſich zur Zeit in der Klaſſe des dritten Schulehres befinden und

nach dem Willen der Erziehungsberechtigten ein e über
e ſollen, die Möglichkeit eines wenigſtens einhalbjährigen Be
uches der oberſten Grundſchulklaſſe vor ihrem Eintritt in eine mittlere

oder höheren Schule zu gewähren,
Wntlichet Preuß e erfährt ausnahmsweiſe für dieſes

en daß ſolche Kinder in dieſem Herbſt in die Klaſſe des
vierten Schuljahres verſeht werden können

Luftfahrpreisermäßigung für Schwerkriegsbeſchädigte. DieDeutſche Luft Hanſa räumt von jetzt ab Seele bigen, die
ich durch einen amtlichen Ausweis als ſolche legitimieren, auf ihre
Flugpreiſe eine Ermäßigung von ehn Prozent ein. Be
dingung für die Ausgabe des ermäßigten Flugſcheins iſt, daß dieſer auf
dem Flugplatz ſelbſt gelöſt wird.

e n vor Abonnentenverſicherungen. Aus zahlreichen, in
letzter Zeit bei der Landwirtſchaftskammer eingelaufenen Beſchwerden
von Landwirten aus allen Kreiſen der Provinz e e geht hervor,
daß die e e wieder ſtark ihr Unweſen treiben.
Viele Landwirte werden urch die Agenten derartiger Verſicherungen
geſchädigt. Die Landwirtſchaftskammer kann deshalb nur immer
wieder davor warnen, eine mit dem Bezug einer teuren und doch
wertloſen Zeitſchrift verbundene „koſtenloſe“ Viehverſicherung einzugehen, die r n nur bei ſeltenen Unfällen im e in

rage kommt und auch hier keinen Schutz gewährt, weil Unfälle durch

hat der Kultusminiſter wie der

öhere Gewalt oder durch fahrläſſiges Verhalten des Viehbeſitzers von
er Entſchädigungspflicht bedingungsgemäß wieder ausgeſchloſſen ſind.

Der vergrößerte Frachtbrief. Die Eiſenbahnverkehrsordnung
wird zum I. November ergänzt. Reicht der Raum n der Vorder
ſeite des Frachtbriefs für die Beſchreibung und die Aufgabe des Ge
wichts der Güter nicht aus, ſo iſt die Rückſeite zu benutzen. Nötigen-
falls ſind gleichgroße Blätter anzuheften. Sie müſſen aber beſonders
unterzeichnet und im Frachtbrief auf ſie verwieſen werden. Wird das
Geſamtgewicht angegeben, ſo iſt es im Frachtbrief an der hierfür vor
geſehenen Stelle einzutragen

Ein Unglücksfall ereignete ſich heute vormittag 11 Uhr bei
den Arbeiten an der Kläranlage an der Preußenſiedlung. Ein
Arbeiter, damit beſchäftigt, mit einem Haken umgebrochene Bohlen
aus dem Waſſer zu heben, rutſchte von einer ſolchen ab und ſtach
einem Mitarbeiter mit dem Haken in die Backe. Der Arbeiter
begab ſich ſofort in ärztliche Behandlung, wo die Wunde vernäht
wurde. Lobend muß hervorgehoben werden, daß an der Bauſtelle
ſofort das nötige Verbandszeug zur Stelle war.

Die Reviſion der Gasleitungen wird gegenwärtig durch Be
auftragte der ſtädtiſchen Werke borgenommen. In einem Falle hat

wie uns aus unſerem Leſerkreiſe mitgeteilt wird, herausgeſtellt,
aß die Gasuhr ſeit Jahren 9 Prozent Mehrverbrauch an

zeigte, als le abgenommen wurde. Jntereſſant wäre es, zu er
fahren, in welcher eiſe das Gaswerk den betreffenden Gasverbraucher
zu entſchädigen gedenkt.

Das Schwanenleben auf dem Gotthardtteich ſcheint nicht
immer glücklich zu ſein. Hatten früher die jungen Schwäne vor den
Schnabelhieben der alten flüchten müſſen, ſo haben ſie jetzt den Spieß
umgekehrt. Dies wenig friedliche Leben halte fünf Schwänen nicht
behagt. Sie nahmen lieber die Unruhe in der neuen Kläranlage am
Preußenring in Kauf und ließen ſich dort nieder. Am Mittwoch aber
kam ein großer Wagen. Die Tiere wurden ergriffen und wurden auf
dem ihnen unbekannten Wege nach dem Geflügelhaus an dem vorderen
Teil des Gotthardtteiches gebracht, wo ſie vorerſt interniert wurden

Die reiche Beſetzung des Teiches wird allgemein begrüßt, aber
vielleicht ließe ſich etwas Abwechſlung in das Bild bringen, wenn man
weiße gegen ſchwarze Schwäne austauſchen würde. Vielleicht erwägt
die Parkverwaltung einmal dieſen Gedanken.

BezirksLehrlingsverſammlung der Jungbuchdrucker in Halle
a. d. S. Am kommenden Sonnta n in Halle im „Volkspark“ um
10 Uhr vormittags eine Bezirks-Lehrlingsverſammlung der Jungbuch-
drucker ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende I. Vortrag über. Die
Lehrlingsabteilung im Verband der Deutſchen
Buchdrucker.“ 2. Verſchiedenes. Um 12 Uhr findet eine gemein
an Mittagstafel im Tagungslokal ſtatt. Um 2 Uhr Beſichtigung des

uſeums in der Moritzburg und anſchließend ein Spaziergang durch
das Saaletal. Eine recht zahlreiche Beteiligung aller organiſiertenLehrlinge wird erwartet. Die Merſeburger ehelingeabteltnng fährt

derartigen Motoranhängerſpritze ein Automobilgerätewagen zu n

mit dem 8.17-UhrZug.

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten
indet am kommenden Montag ſtatt. Die Amtsmüdigkeit ſcheint
unter den Stadtvätern weiter um ſich zu greifen. Nachdem in der
horigen Sitzung zwei der Bürde des Amtes entſagt haben, beabſichtigt
ein weiteres Mitglied des Kollegiums, dem Rathaus den Rücken zu
ehren Es macht ſich daher die Einführung von drei neuen Stadt
herordneten nötig. Unter den vorzunehmenden Wahlen iſt zweifellos
die Beſetzung des Mieteinigungsamtes von größerer
Wichtigkeit. Die Abſchlüſſe der ſtädtiſchen Werke haben
den Stadtvätern zur Kenntnis vorgelegt, ihnen liegt die angenehme
Pflicht der Verteilung des Gewinnes ob Wichtig iſt die
Frage der Beſchaffung eines Automobillöſchzuges,
wir geben den weſentlichen Jnhalt der Begründung des Magiſtrats
zu dieſer Vorlage anſchließend wieder. An baulichen Vorlagen be
faſſen ſich zwei mit Erweiterungsbauten des ſtädtiſchen
Schlacht hofes, die zugleich die günſtige Entwicklung dieſes
jüngſten ſtädtiſchen Werkes dokumentieren. Weiter ſind aus der
Tagesordnung zu erwähnen: Vorlagen über Umdeckung des
Daches der Mittelſchule, Umlegung des Geländes
zwiſchen Clobicauer und Geuſager Straße und Anlegung eines
Bürgerſteiges an der Weſtſeite der Weißenfelſer Straße entlang
des Nulandtplatzes.

Anſchaffung eines Autvmobillöſchzuges
Zur Zeit beſteht ein Vertrag mit dem Halle ſchen Bexs

werksverein, wonach dieſer eine ihm gehörige große Automotor
ſpriße bei der Stadt untergeſtellt hat, während die Stadt die Wartung
Und andererſeits auch das Mitbenutzungsrecht dieſer Spritze hat. Es
hat ſich nun erwieſen, daß dieſe Mokorſpritze für die Zwecke der Stadt
Merſeburg nicht beſonders geeignet iſt, da ſie zu groß iſt.
Außerdem haben ſich wegen der vom Ber werksverein geſtellten
dent derungen auf dem Gebiete der Unterhaltung der Spritze Miß
helligkeiten ergeben, ſo daß ſich der Magiſtrat veranlaßt geſehen hat,
auf Vorſchlag der Feuerwehrdeputation den Vertrag zum 31. Dezember
1926 zu kündigen.

Daß aber eine Stadt, wie Merſeburg, unbedingt eine Motorſpritze
braucht, braucht wohl nicht erſt bewieſen zu werden.

Die Firma Koebe zu Luckenwalde führte vor kurzem hier eine
Mokoranhängerſpritze vor, über deren Leiſtung ſich die Feuer
wehrdeputation durchaus anerkennend ausſprach. Da es aber ſelbſt
verſtändlich ausgeſchloſſen iſt, daß nun dieſe Motorſpritze etwa mit
Handbetrieb oder mit Pferdeantrieb befördert würde, würde neben einer

ſein. Es würde dadurch bei dieſem Gerät nur eine verhältnismäßig
geringfügige Erſparnis von 2000 bis 3000 M. eingetreten ſein auf der
andern Seite aber der Nachteil, daß, beſonders da wir auch Loö chhilfe
auf dem Lande leiſten müſſen, die otoranhängerſprite nicht unbedingt
gegen Einfrieren geſichert iſt.

Deshalb hat. ſich die Deputation dafür entſchieden, dem Magiſtrat

die Beſchaffung einer utomobilmotorſpritze vorzuſchlagen gemäß einem Angebot der Firma Koebe, in einer Leiſtungs

Verſammlung
der deutſchen Demokratiſchen Partei
Am deren wer fand die erſte e e des Kreis

und Ortsverein Merſeburg der Deutſchen Demokratiſchen Partei nach
der Sommerpauſe ſtatt. Der tn war gut, beſonders ſtark waren
die Parteifreunde aus dem Landkreiſe erſchienen. Der 1. Vorſitzende
Medizinalrat Dr. Kühnlein, forderte in der Begrüßung zur tatkräftigen Mitarbeit auf, um die demokratiſchen Jdeale mehr und mehr
zu verwirklichen. Landtagsabgeordneter Meincke gab einen vor
züglichen Uberblick über die jüngſten politiſchen Vorgänge. Er Zeigte
vor allem die große Wandlung der Deutſchen Volkspartei auf, die in
den letzten Jahren durch ihren Führer, Dr. Streſemann, die Außen
olitik gradlinig ſortgeſeht hat, um derentwillen einſt der Demokrat
alter Rathenau das Leben a mußte. Das wichtigſte Ereignis

der letzten Zeit ſei der Abſchluß des üſenpaktes. Die Wirt
u er krete immer ſtarker als beſtimmend für das Verhältnis

er Völker zueinander in den Vordergrund. Der Schrei nach
eng ſtöre den wirtſchaftlichen den in der Welt. Da die

olleinnahmen einen ſtändig wachſenden Prozentſatz der Einnahmen
des Reiches darſtellen, ſtoße ein Abbau der Zollmauern, der natürlich
gleichzeitig auch im übrigen Europa e müßte, auf ſtarken Wider
kand. Erfreulich ſei es, daß die Richter ſich in e zur deutſchen
depublik bekannt haben. Jn der Jnnenpolitik ſtand in Preußen

die Frage der Bildung der Großen Koalition im Vordergründe.
Vorerſt ſei freilich eine Einigung nicht zu erzielen geweſen, ſondern die
Deutſche Volkspartei ſtehe abſeiks. Sie glaubte eine eihe von Be
dingungen an ihren Eintritt knüpfen zu müſſen, die vor dem Eintritt nicht
erfüllt werden konnten. Wünſchenswert ſei es, wenn an Stelle der
Schlagworte e ne ſachliche Erörterungen bei der Erledigung der
geſetzgeberiſchen Arbeiten treten würden. Der Vertragende verbreitete
ſich weiter über die Fragen der Hauszinsſteuer, Kraftwagenſteuer, des
Grundbewertungsgeſetzes und der Siedlung. Es ſei r bedauerlich,
daß man in der Frage des Siedlungsweſens einem überaus ſtarken
Widerſtand der Miniſteriglbürokratie ausgeſetzt ſet,
die ihrer Aufgabe nicht gewachſen iſt. Jn den Ortsvereinen müſſe
neben dem an Jntereſſe an den großen politiſchen Fragen auch
den Einzelheiten in wirtſchaftlichen Dingen genügend Beachtung
de werden. Unſere Arbeit muß dem Ziel gelken, e was

er Krieg zerſtört hat. Das ſind wir unſerem Vaterlande ſchuldig.
Den e Darlegungen folgte eine rege Ausſprache, in der

die Frage des Hohenzollernvergleichs und die Stellung des Reichs
wehrminiſters Dr. Geßler beſonders eingehend behandelt wurden.

er Cornely erſtattete einen Bericht überden letzten reistag, über den wir unſere Leſer bereits informiert
haben. Der Referent betonte beſonders die Notwendigkeit für die
Stadt Merſeburg, die Vorgänge im Kreistag genau zu verfolgen. Die
finanzielle Lage des Kreiſes ſei überaus günſtig, der Kreis verfüge
über ein Vermögen von 14 Millivn Reichsmark. Eine kurze Dis

beendete dieſen Gegenſtand der Tagesordnung.
ach der Erörterung interner Angelegenheiten ſchloß Medizinal

rat Dr. Kühnlein die Tagung in vorgerückter Stunde.
Für Mittwoch den 3. November, iſt eine geſellige Ver

nen. g mit den Mitgliedern anderer republikaniſcher Parteien
geplant.

Jubiläumsfeier der Firma Otto Wiegan
Der Tag des 50jährigen Beſtehens der Lederfabrik Otto Wiegand,der 19. Oktober, iſt vorübergegangen, und ſchon drehen ſich die Rater

des Betriebes fleißig weiter zur Vollendung des zweiten Halbjahr
hunderts. Der Jubtläumstag verlief für die Firma in äußerſt ehren
der und feſtlicher Weiſe. Schon in aller Frühe des Dienstag hatten
rührige e für feſtlichen Schmuck des Fabrikgebäudes innen und
außen geſorgt. Nach dem Erſcheinen der beiden jetzigen Jnhaber ere die Gratulation durch ſämtliche Angeſtellte, t Betriebsräte und

elegſchaften der Firmen Otto und Wilhelm Wiegand. Mitglieder
des eiſchke Orcheſters konzertierten vor dem Fabrikgebäude. Jm
Laufe des Vormittags ſetzten dann die Gratulationen ein, und in
kurzer n glichen die Büroräume einem wahren Blumenhain. Es
ſtellten ſich ein der Oberbürgermeiſter Hertzog, befreundete Firmen
von n und fern, die Vertreter des Hauſes und perſönliche Freunde
der Jnhaber.
Anm Abend waren dann die en der beiden Firmen zu

einer gemeinſamen Feier nach dem „Neuen Schühenhaus“ geladen
worden. Der feſtlich geſchmückke große Saal vereinigte eine zahlreiche
eſtgeſellſchaft. Mit re Worten begrüßte Herr Wilhelm

Wiegand die Gäſte und gab ſodann einen intereſſanten hiſtoriſchen
Rückblick über das Werden der Firma. Mit e nene et er des Gründers der Firmg, ſeines Vaters, und deſſen
kreuen Mitarbeiter, ſeines Onkels Ernſt Wiegand. Er forderte dann
e Tafel auf. Bald ergriff das Wort der Prokuriſt der rn Herr

apſt, der im Namen der Gäſte für die freundliche Einkadung Dank
ſagt der gern Folge geleiſtet worden ſei. Er gab im Namen der Be
egſchaft das Verſprechen, weiter treu zur die zu ſtehen und ihr

alle Kräfte zu widmen zum weiteren Gedeihen des Hauſes Otto
Wiegand. Der Mitinhaber, Herr Paul Wiegand, gedachte der
im Felde gebliebenen Angehörigen der Firma und des vor kurzem ver

S

en die den hieſigen Bedürfniſſen entſpricht. Es war dabei für
ie Zukunft vorgeſehen, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, z. B. au

für den Fall, daß zwei Brände zu gleicher Zeit in der Stadt eintreten
oder daß die Automobilſpritze doch nicht in irgendeinen Hof hinein
kann, eine Anhängermotorſpritze zu beſchaffen, wie ſie vorgeführt wurde.
Einen derartigen Automobillöſchzug, der dann allen Bedürfniſſen ge
nügt, d ſich vor kurzem die Stadt Greiz, welche ja kleiner iſt, als
Merſeburg, beſchafft. Die Firma Koebe hatte eine derartige Automobil
ſpritze für die Zwecke der Polizeiausſtellung gearbeitet und le Gerät
iſt dort mit der Staatsmedaille Bern e en e Mitglieder der
Feuerwehrdeputation haben es in Berlin an Ort und Stelle re
ich auch durch Vergleich mit anderen Fabrikaten überzeugt aß esa um ein erſtklaſſiges Gerät handelt, wie es anderwärts nicht beſſer,
o allen Dingen nicht billiger zu haben iſt. Deshalb hat die Depu
kation dem Magiſtrat den Ankauf dieſer ausgeſtellten Automobil
motorſprihe der Firma Koebe emäß deren Angebot vorgeſchlagen.
Dazu wäre noch für einige 1000 Rart Schlauchmaterial zu beſchaffen.

Der Magiſtrat iſt dieſem Vorſchlage der Deputation beigetreten,
hat aber darüber hinaus, entſprechend dem Vorgehen anderer Städte,
beſchloſſen, zu a Automobilmotorſpritze gleich noch eine An
hängermotor t in der Art, wie ſie hier vorgeführt worden

u beſchaffen. Die Anhängermotorſpritze kann überall an Ort und
telle leicht Verwendung finden, wo die größere Automobilſpritze nicht

hin kann, alſo z. B. in heſohbers engen Höfen Sie kann aber auch, wenn
eſwa zu gleicher Zeit ein zweiter Brand ausbrechen ſollte, an der erſten
Sranbſtelle elaſſen werden e die Automobilſpritze zur Löſchung
des zweiten Brandes abrückt. je kann aber auch, und dies iſt gerade
in Merſeburg wichtig, als Zubringer verwendet werden für die Auto
e bei n Entfernungen und roßen Steigungen, ein Umſtand,
eſſen Wichtigkeit erſt die kürzliche euerwehrübung am Schloß mit

der jetzigen Autoſprite klar gezeigt hat.

Umdeckung des Daches der Mittelſchule.
Gelegentlich der Anfang dieſes Monats vorgenommenen Reparatur

arbeiten auf dem Dache der Mittelſchule wurde feſtgeſtellt, daß auf
der geſamten Dachfläche die W Deal nur loſe draufliegen, da
die Nägel abgeroſtet ſind und die Dachſchalung zum Teil verfault iſt.
Nach fachmänniſchem Gutachten kann ieſer Übelſtand nur durch eine

änzliche Umdeckung des Daſches und n derSchieferplatten mit verzinkten Nägeln beſeitigt werden, wo urch ſich
auf Jahrzehnte e die in letzter Zeit alljährli entſtandenen hohen
Ausgaben für Reparaturen erübrigen. Die Koſten ſtellen ſich auf
insgeſamt 4000 Reichsmark.

Erweiterung des Schlachthofes.
Jnfolge der außerordentlichen unahme der S weineſchlachtungeniſt es wünſchenswert, den dritten San in der chweineſchlachthalle

zu vervollſtändigen durch Einbau eines Handlaufkrans in der Weiſe,
wie die beiden andern Stände bereits ausgerüſtet ſind.

Der dritte Stand war e nur als e eEr wird aber jetzt, nachdem ſich auch ein Groß chlächter in ieſiger
e e gemacht hat, dauernd benötigt. ie Koſten betragen
475 Mark.

torbenen Gerbers Wilhelm Kunath, der über 40 Jahre im Dienſte der
abrik geſtanden habe. Dann ging er ein auf die noch Lebenden, dieichfalls ſeit langen Jahren treu der Firma dienten. Er brachte be

onders mit herzlichen und anerkennenden Worten zum Ausdruck daß
gerade bei der d Otto Wiegand eine außerordentlich große Zahl
alter treuer Arbeiter beſchäftigt ſei, denen er für ihre Treue exzlichen
Dank abſtattete. Jm Auftrage der Jnduſtrie und Handelskammer
in Halle konnte er 17 Angehörigen der Da die Ehrenurkunde für
langjährige treue Dienſte überreichen. echs davon, die nun ſchon
über 40 Jahre im Dienſte der Firma e erhielten außerdem ein
Geldgeſchenk. Es ſind dies der Werkmeiſter Hermann Trommer
und die Gerber Olto Schneider Reinhold Larner, eSchmidt, Fritz Heſſe und ne Koch. Anſchließend konnte
jedem Angehörigen eine Gruppenaufnahme der geſamten Belegſchaft,
die zur Feier des 50 jährigen eſtehens angefertigt worden war, aus
San o e h hat b ſich vor ehalken, au den übrigen e
Arbeitern nöch Geldſpenden zu geben. ee ertrete des Hauſ eund einzelne Mitglieder e r So verlief die Feier in eineraußerordentlich harmoniſchen Weiſe die auf das herzli e Verhältnis
u Arbeitgebern und Arbeitnehmern hindeutet. Ein e Ballielt die Feſtteilnehmer noch bis in die frühen Morgenſtunden bei
ammen.

Tageskalender
Donnerstag 21. Oktober.

n i Deutſche Arbeiterpartei, Ortsgruppe MerſeburgOffent n erſammlung im „Caſino“.

Freitag 22. Oktober.
Deutſche Volkspartei: Vortragsabend im eine Einheitskomitee:

Vortragsabend in der „Funkenburg“. MRG.: Jahreshauptver
ſammlung im Bootshaus. Reſtaurant „Hohenzollern“: Konzert.
DüUnterhaltungsmuſik in der „Hoffiſcherei“. Konzert im Gaſthaus
Roland. Schkopau ne ünchener Oktoberrummel. Licht
ſpielpalaſt „Sonne“: Wehe, wenn ſie losgelaſſen. Jm Reiche der
tönenden Wellen. S e neehen en und Patachon auf der
Wolfsjagd. Jm Reiche der tönenden Wellen.

Döllnitz, 21. Okt. Lehrerwechſel. Mit Beginn des
Winterhalbjahres ſand an der hieſigen Volksſchule ein größerer a
wechſel ſtatt. Für den nach Aue bei Zeitz verſetzten Rektor Selle
wurde, wie wir bereits kurz mitteilten, von der Regierung in Merſe
burg der Lehrer Thomas aus Globig bei Wittenberg zum Rektorar Schule ernannt gleichzeitig ſind Lehrer e und die
techniſche Lehrerin Frl. Lothmann beide aus Papitz bei Schkeuditz,
nach hier berufen worden. Die Einführung genannter Lehrperſonen
in ihr neues Amt h durch den zuſtändigen Schulrat Buſſe aus
Halle mit Anfang des Schulunterrichtes nach den Ferien.

8 Oberbeung, 21. Okt. Slawiſche Siedlungsreſte. Am
Weſtrande des Dorfes Oberbeuna entſtehen neue Häuſer. Als man

einen Neubau ein Loch ausſchachtete, konnte feſtgeſtellt werden, daß
ieſe Stelle ſchon in alten Zeiten von Menſchen bewohnt war. Wie

eine Werkzeitung mitteilt, fand man in etwa 1,80 Meter Tiefe ein
Gefäß und darunter die Reſte von drei menſchlichen
Skeletten. Die Gegend beſitzt eine außerordentlich ſtarke Acker
krume von 1,40 Meter Mächtigkeit, darunter kommt eine ebenſo ſtarke
Schicht von Lößlehm und ünker dieſem folgt der Kies. Jn dieſen
Löß hinein reichen mehrere mit ſchwarzer Erde ausgefüllte Gruben.
Daxin hatten die Skelette d und zwar keine ſog. „Höcker“,
ſondern geſtreckt liegende Leichen. Man fand daneben noch
Haustierknochen ünd einen Haken aus Bronze. Eshandelt ſich um erber e Siedlungsreſte, was vor allen
Dingen auch Topfſcherben beweiſen. Der ſlawiſche Volksſtamm der
Wenden rückte in dieſe Gegend des Geiſeltales um 600 n. Chr. vor,
wurde aber von 800 an wieder zurückgedrängt.

S Keuſchberg, 21. Okt. Am kommenden Sonntag findet für die
hieſige Parochie des Kirchſpieles das alljährliche Kirmesfeſt ſtatt,
das durch Verleſung des Berichtes über die Hunnenſchlacht in der
Kirche eine beſondere Note erhält. Am Montag iſt aus Anlaß des
2. Feſttages ſchulfrei. Paſtor Held iſt ſeit kurzem ernſtlich er rankt
und begibt ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach Karlsbad.

8 Balditz, 21. Okt. Der Arbeiter Rittler verunglückte in der
Dampfgiegelei zu Porbitz ſo ſchwer, daß eine ſofortige Überführung
ins Merſeburger Kreiskrankenhaus notwendig war. Da R. eine zahl
reiche Familie beſitzt, iſt zu hoffen, daß ihr der Ernährer erhalten
bleibt.

S Goddulg, 21. Okt. Lehrer Brüm mer wird in nächſter Zeit
ſeine hieſige Arbeitsſtätte verlaſſen, um in Teuchern eine Anſtellüng
als Konrektor zu übernehmen.

S Lützen, 21. Okt. Der hieſige Bürgergeſangverein“ begeht in
dieſen Tagen die Feier ſeines 80jährigen Beſtehens. Der Männerchor
dürfte demnach zu den älteſten in weitem Umkreiſe gehören. Jn Rück
e auf den Ernſt der Zeiten hat man von Feſtlichkeiten in größerem

ahmen abgeſehen
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Wetterwarte
V. W. am 22. 10. (Freitag): Ziemlich trüb, milder, zeitweiſeNiederſchläge. 23. 10. (Sonnabend): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

aufheiternd, ziemlich mild, mäßiger Regen.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Das Hochdruckgebiet, das ſich ſchon einige Tage im Weſten auf

e erlangt keinen erheblicheren Einfluß auf unſere Wetterverhältniſſe,
eſonders ſcheint es in ſeinem ſüdlichen Teile zu zerfallen, wo es von

einem Minimum im Südweſten und im Nordoſten bedrängt iſt. Auch
die Ausſtrahlungsverhältniſſe a wenig entwickelt, denn die Tempe
ratur iſt trotz vielfach klarer Nächte vom Abend bis zur niedrigſten
Wärme nur um etwa 1 Grad Celſius geſunken. Der Winter, der
ſich durch Zufuhr kälterer Luft von Nordeuropa her ſchon bei uns
einzuſtellen drohte, meint es noch nicht ſo böſe, er zeigte uns wohl
eine Reiflandſchaft, Schnee fiel aber nur in den höheren Gebirgs
lagen Das ernſtlich fallende Barometer läßt erwarten, daß niederer
Druck mehr Einfluß erlangt und Niederſchläge bevorſtehen. Nament
lich iſt ein Minimuüm im Südweſten von Bedeutung, das an ſeiner
Vorderſeite ſchon tagelang warme Luft nordweſtwärts führt. Wir
erwarten für Sonntag milderes, ziemlich trübes Wetter und zeitweiſe
Regen, die Sonne wird I ziemlich rar machen. Vielleicht kommen
nun die Sonntage, von denen wir ſagen, daß ſie uns nicht gefallen.

Aus aller Welt
Ein Orkan über Kuba und Florida

Der geſtern über Kuba und hauptſächlich über Havanng tobende

Tornadozerſtörte Hunderte von Häuſern Die Straßen
in den Städten ſind mit Trümmern bedeckt. Straßenbahnen und
Telegraphenſtangen wurden umgeriſſen. Jn Havanna ſind ſämt
liche Lichtleitungen zerſtört. Die Zeitungen konnten nicht
erſcheinen. Der Wirbelſturm zieht ſich nach Florida, wo bereits große
Aufregung herrſcht. Beſonders in Migami befſürchtet man eine
neue große Kataſtrophe. Die Behörden haben umfangreiche Vor
kehrungsmaßnahmen getroffen. Der Bevölkerung hat ſich bereits eine
Panik bemächtigt. Zahlreiche Perſonen verlaſſen fluchtartig Florida

Der Tornado erreichte vormittags ſeinen Höhepunkt über Ha
vanna. Der Hafen wurde ſchwer heimgeſucht und die Seepromenade
vollkommen zerſtört. Man rechnet damit, daß zahlreiche Per
ſonen den Tod gefunden haben. Das ganze ſog. ſpaniſche
Viertel ſteht unter Waſſer.

Nach Meldungen aus Jackſonville auf Florida wütete ein
von Kuba kommender Orkan mehrere Stunden über Florida und
richtete große Zerſtörungen an. Die Temperatur iſt plötzlich
ſtark geſunken.

Erdſtöße in Frankreich.
Ein Erdbeben, das etwa zwei Sekunden dauerte, wurde in

der Touraine verſpürt. Beſonders heftig waren die Erdſtöße in
Bougain.

Rieſenbrand in einer Kohlengrube
Die Grube e bei Saarbrücken ſteht ſeit Sonn

tag in Brand. Wegen der großen Hitze iſt es der Feuerwehr nicht
möglich, an den Brandherd heranzukommen. Es wird nichts anderes
übrig bleiben, als die ganze Grube unter Waſſer zuſetzen,um ſo den Brand zu löſchen. Durch dieſe Maßnahme würden etwa
4000 Berglente brotlos würden, falls die Verwaltung ſie
nicht auf anderen Gruben beſchäftigen ſollte.

Großer Diamantenraub in Neuyork.
Geldſchrankknacker ſprengten in einer Neuyorker Fabrik den GeldGrart mit Exploſipſtoffen und erbeuteten Platin und Diamanten im

erte von zwei Millionen Mark.

Unterſchlagungen bei einem Berliner Poſtamt.
Jm Poſtamt an der Genthiner Straße in Berlin ſind anläßlich

einer Reviſion ſchwere Unregelmäßigkeiten aufgedeckt
worden. Der mit der Führung der Hauptkaſſe beauftragte Beamte
der Oberpoſtinſpektor G. Wölke, der vor kurzem nach Charlotten
burg verſetzt worden war, hat ſich bei der Vereinnahmung der Fern-
ſprechgebühren großer Veruntreuungen ſchuldig gemacht. Die
Höhe der unterſchlagenen Gelder ſteht noch nicht feſt.

Betrügeriſcher Konkurs
Zwei Millionen Mark Paſſiva, Unter dem Verdacht des

Konkursverbrechens verhaftet.
Ein großer Konkurs, bei dem es ſich nach den bisherigen Ermitt

lungen um mindeſtens 2 Millionen Mark Paſſiva handelt beſchäftigt
die Berliner Kriminalpolizei und die Staatsanwaltſchaft. Ein gewiſſer
Oskar Calow betrieb mit zwei Sozien, einem Joſef Süßermann
und einem Fritz Sußmann, in Berlin ein Ex- und Jmport-
geſchäft. Calow, der ſich Großhändler nennt, ſcheint die Seele des
Unternehmens geweſen zu ſein. Das Bureau beſtand aus einem
eng in dem nur eine Schreibmaſchinendame beſchäftigt war. Dieirma betrieb eine ſehr rege Propaganda, und die Geſchäfte nahmen
auch einen großen Umfang an, beſonders der Export, während der
Jmport unbedeutend geweſen zu ſein ſcheint. Vor acht Wochen
meldete Calow Konkurs an. Der Konkursverwalter und
Sachverſtändige Burian ſtellte bald feſt, daß Aktiva nicht vor
han den ſind, und daß die Paſſiva faſt 2 Millionen Mark
betragen. Calow behauptete daß er in reger Verbindung mit einer
Firma S. Cohen in LondonCity 18 geſtanden habe. Bei dieſer Firma
müſſe noch ein Warenbeſtand im Werte von 650 000 Mark vorhanden
ſein. Der Konkursverwalter ſtellte feſt, daß die Firma tatſächlich be
de daß Calow auch in Geſchäftsverbindung mit ihr geſtanden hat,
daß ſie aber keine Ware mehr beſitzt. Bei der Krimittalpolizei meldeten

unterdeſſen bereits 20 Firmen der Leder-, Textil-, Stoff und
aumwollbranche, bei denen Calow und ſeine Sozien große Ein

käufe gemacht, aber keine Zahlungen geleiſtet haben. Es ſind
einige Großhandlungen in Berlin und andere in großen r
ſtädken. Auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft wurden Calow und
eine beiden Sozien unker dem dringenden Verdacht des fortgefetzten
Betruges (Warenſchwindelsß und Konkursverbrechens feſtge
nommen. Die Kriminalpolizei iſt dabei, alle Bücher und Belege
eingehend zu prüfen.

Gewaltige Aktienfälſchungen aufgedeckt
Eine Fälſcherbande über ganz Europa. Zahlreiche Verhaftungen

Jn Warſchau iſt man einer rieſigen Fälſchung von
Aktien der LenaGoldfield Ltd. (Aktien der Goldgruben im Ural

J

Anzelgen für die Sonnabend Mummer

vom. 23. Oktober 1926 des

Fuhrend Dasin HauptblattStadt kürund AnzeigenLand aller Art

besonders gröbere lInserate, bitten wir im Interesse
guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis Freitag
autzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen können

nur bis Freitag Berücksiobtigung finden
S

ebiet] und von Baku Aktien auf die Spur gekommen. Der Krakauer
S Karl Muſchiol erhielt von einem Geſchäftsmann aus

Berlin, namens Max Klaczki, für 35000 Zloty ein Paket dieſer
Aktien und legte es in dem Wechſelgeſchäft Holzer in Sukieniekt nieder.
Holzer ſchickte dieſe Aktien nach einer Pariſer Bank, und dort ſtellten
die Kontrolleure feſt, daß die Aktien gefälſcht ſeien. Die Bank
benachrichtigte Holzer, und dieſer ſetzte ſich ſofort mit Muſchiol n Ver
bindung und bat um Aufklärung. Muſchiol wiederum benachrichtigte
Klaczki in Berlin, der erklärte, daß er die Aktien von einem rn
Jor Goldberg aus Warſchau erhalten habe. Goldberg, bei dem
Muſchiol vorſprach, bat ihn nach dem Hotel Victoria, wo er zwei
andere Geſchäftsmänner, namens Rubin und Drobohhſzer, kennen
lernen würde die ihm den Sachverhalt aufklären würden. Vor allem
ſollte er 25 Dollar Schweigegeld erhalten. Muſchiol benach
e nun die Polizei, die die Warſchauer Geſchäftsleute ver
aftete.

Wie die Ermittlungen ergaben, wurden in der Warſchauer
Druckerei Merkur ſeit einem halben Jahre gefälſchte Aktien der
genannten engliſchen Firma gedruckt. Das Perſonal und der Beſitzer
der Druckerei ſind verhaſtet, ebenſo fünf weitere Perſonen, darunter
auch Kormann und Rubin, die die Ausgabe der Falſifikate in ver
ſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten organiſierten o würden die
Aktien verkauft in Danzig, in Berlin Prag, Sofia, Paris und Wien.
Alle Mitglieder der Fälſcherbande konnten verhaftet werden. Von der
genannten engliſchen Aktiengeſellſchaft wurden für mehrere hundert
tauſend Dollar gefälſchte Aktien auf den Kavitalmarkt geworfen, in
Berlin allein für 100 000 Dollar. Jn Warſchau meint man, daß im
ganzen für s bis 10 Millionen Goldmark d Aktiengefälſcht worden ſeien. Die Warſchauer Kriminalpolizei hat weiter

feſtgeſtellt, daß man in Warſchau noch andere Aktien gefälſcht habe.

Theafernachrichten
Stadttheater Halle.

Donnerstag, 21. Oktober, 8 Uhr Der Freiſchütz. Romantiſche Oper
von Carl Maria von Weber

Freitag, 22. Oktober, 8 Uhr: Das Weib im Purpur. Operette von
Jean Gilbert.

Sonnabend, 23. Oktober, 8 Uhr Gaſtſpiel Aſta Nielſen. Rita
Cavallini. Schauſpiel von E. Shaldon. z

Sonntag 24. Oktober, 11 Uhr Offentliche Hauptprobe zum II. Städt.
n 73 Uhr Die Tereſina. Operette von Oskar

trauß.
Montag, 25. Oktober, 8 Uhr: II. Städt. Sinfonie- Konzert.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 27. Oktober „Razzig“ (eine Berliner Tragikomödie von

J. Rehfiſch. Theatergemeinde C.

Konzerte Vorträge.
Donnerstag, 21. Oktober, 9 Uhr: II. Sinfoniekonzert im Zov (Leitung:

Plätz; Geſang: Grete Welz).
Sonnabend, 23. Oktober, 8 Uhr: Konzert des „Männergeſangvereins

1911“. Degen-Loge.
Leipzig: Neues Theater.

Donnerstag 7 Uhr Der Zigeunerbaron.
Freitag. 7 Uhr. Carmen.

Sonnabend, 7 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag, 8 Uhr Zar und Zimmermann 7328 Uhr Aida

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag 774 Uhr: Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.
Freitag, 725 Uhr Louis Ferdinand Prinz von Preußen.
Sonnabend, 726 Uhr: Die Gefangene.
Sonntag 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg.
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ca 800 Sluch

Köteder-Gportjſgcken
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haltbare Qualitäten, ohne Kragen
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Ein Blick nach Aſſiſ
Von Marie Baum.

Die Kirche Santa Eroce zu Floxenz birgt in Fresken von Giottos
Hand Darſtellungen aus dem Leben des heiligen Frang von Aſſiſt
Von den unvergeßlichen Bildern ſteht mir heute beſonders ausdrucks-
t vor Augen die Begegnung des Heiligen mit Papſt Jnnozenz III.
ie Ge en bön Geſetz und Licht. Der Biograph des Hei
ligen, Sabatier, ſchildert ſie in folgenden Worten. „Der Papſt ſitzt
auf ſeinem Thron und macht eine plötzliche Bewegung, um ſich dem
heiligen Frausiskus zuzuneigen Er runzelt die Stirn, denn er ver
ſteht ihn nicht und fühlt doch in dieſem niedrigen und verachteten
Menſchen Filis et despectus eine wunderſame Macht, die er trotz

ehrlichen Bemühens nicht begreifen kann.“

Die Szene ſpielt im Jahre 1210 in Rom, als Franz für ſich und
ſeine Brüder von dem Haupt der Kirche die Beſtätigung erbittet, nach
löſen, von ihm ſelbſt alen Ordensregeln dem reinen Evangelium
a leben und in der Laienpredigt den Menſchen en zerriſſenen
Jahrhunderts Licht und Erhebung zu Gott, Freude und Erlöſung
e zu dürfen. Die e e bedeutet eine Neuerung und mußtechon aus dieſem Grunde dem Manne der Ordnung, deſſen Lebens
gufgabe härteſter Kampf gegen u nene der Kirche
bildete, miß fallen Lange zögert er mit der Antwort, und als er ſie
endlich gewährt, geſchieht es mit der Beſchränkung, daß die zuſtändige

Heiſtlichkeit gegen Leben und Predigt der Brüder keine Einwände er
hebt und daß der Orden durch einen der geiſtlichen Behörde ſtets er
reichbaren verantwortlichen Oberen vertreken ſein muß.

So ward die Freiheit ins Joch gebeugt, indem man das unſchulds
volle der reinen Seele der Brüder wie eine Blume ihrer Wurzel entſproſſene Leben mit geiſtlichem Gepräge verſah, um es ſchuepüich als
eine Einrichtung wie e andere der Kirche umzuarbeiten. Fran
wird gehorchen; aber ſo treu er der Kirche ergeben iſt, er muß e
andere Wege ſuchen, um die Schäße ſeiner Seele zu heben Denn
„hat man ſich einmal als Herr gefühlt, d. h. freien Gedanken
Raum gegeben und welches andere Königreich böte die Erde
ſo wird man allezeit nur ein mitkelmäßiger Knecht ſein, ſo gut auch
der Wille zur Unterwerfung; es kommt doch der Augenblick, da man
a das Haupt erhebt, an den Ketten rüttelt und weinend aller der

ämpfe, Schmerzen und Angſte gedenkt, welche die Zeit der Freiheit

r Gabatier.rang von Aſſiſt hatte ſich dies dramatiſche Ereignis ſeiner
Jugend hat in Wort und Bild am meiſten Verbreitung gefunden
von ſeinem n Vater losgeſagt, um nur noch Gottes Kind zu
ſein. Auch ſeine Mutter hat er damit verlaſſen. Jrgendwie ſchmerzt
uns das, denn wenn Bernardone als brutaler, äußerlicher Menſch gekenngeichnet iſt, hat die Mutter Piea ſtets ein ſanftes Leben ge
führt und mindeſtens einmal Größe bewieſen, als ſie den Roheiten
ihres Gatten trohte, um den von ihm gefeſſelten und eingeſperrten
n zu befreien Da war auch in ihr der Geiſt der heiligen Auf
ehnung lebendig, wie er ſich, gepaark mit Demut, auf einer weit
es Stufe des ſeeliſchen Seins im Sohne zur Vollendung entfalten
öllte. Und Franz, dem ſie mit dieſer en zum zweiten Male das

ne e begann nun ſeinen wunderbaren Weg im Dienſte der
rmut.

Das 13. Jahrhundert war gekennzeichnet durch eine ſeeliſche
Labilität ohnegleichen, deren Zittern gleichſam wie in einem Spiegel
von der Kirche als dem Brennpunkt alles Seins aufgefangen wurde.
Es war erfüllt von ſcheinbaren und wirklichen unter denen
die von großer Geiſtigkeit getragene Lehre der Katharer e Wer
ohne die Gegenwirküng des heiligen Franz dem Beſtand der
katholiſchen Kirche wohl verhängnisvoll geworden wäre. Zweifelſucht
und eine an der Antike genährke hohe Verſtandeskultur zeitigten un
fruchtbare dogmatiſche Spitzfindigkeiten, die dem Bedürfnis und
Shnen eines unter Krieg und Unruhen aller Art leidenden Volkes
nicht in der rechten Weiſe entgegenkommen. Die Kirche ſelbſt befand
ſich auf einem Tiefpunkt ihrer Würde und Propheten riefen wirre
Worte in die aufgewühlte, entbehrende und ſuchende Welt. Und da
n nun dieſer an Leib, e und Seele ſo herrlich ausgeſtattete
Menſch und wandelt nach einer Jugend des Ubermuts und der Jrreſeinen einfach guten, einag ſchönen, einfach frommen Weg in groß
artiger Unbekümmertheit durch die Welt, die, wie aus einer Ver
krampfung gelöſt, ſtaunend und in unendlicher Dankbarkeit wieder
Glauben, wieder Liebe und Leben aus ſeinen Händen empfängt

Sehr empfindlich iſt dieſes Gotteskind gegen Luziſers Verſührung,
die er in jeder ſelbſtherrlichen, in jeder aufs Herrſchen gerichteten
Geiſtigkeit herſpürt. So ſieht er auch nicht ohne Sorge ſeine urſprüng

lich aus Kindern des Volkes und jungen Adeligen zuſammengeſeßte
DJungerſchar durch Zuzug aus gelehrten Kreiſen vermehrt; und wie

T guch ſeine angeborene und gepflegte Ritterlichkeit jeder Jndi
vidualitätk Achtung Zollte und jedem Bruder volle un zur Ent
e ließ, ſo verblieb doch ſeine innigſte Liebe den Einfältigen. Auein Lerhaltins zur Kirche iſt bei aller Demut gekennzeichnet dur
eine Gegenſätzlichkeit nicht nur gegen das, was ihr eigentliches Weſen

entſtellte, ſondern auch gegen die Bekonung des Geſehes und der nach
irdiſcher Herrſchaft ſtrebenden Ordnun ne Jn einer an

Liebe beſeelten, durch Liebe getragenen Gemeinſchaft werden auch die
Beziehungen der Starken zu den Schwächeren auf Liebe zum mindeſten
auf Ritterlichkeit beruhen. Es beſteht alſo kein Anlaß, für die Schwachen
einen Geſetzesſchutz zu treffen, deſſen Durchführung allezeit der Siche
rung durch Gewalt bedarf. Ebenſowenig ſteht der Kirche die das
Gebot der Liebe verwirklichen ſoll, der Kampf um weltliche Macht an.

ob hiſtoriſch beglaubigt, iſt uns nicht bekannt
ranz noch einmal, in deſſen Sterbeſtunde, mit dem

Eine Erzählun
berichtet, daß

mit ſehr einfa

n e und herrſchſüchtigen Jnnozenz III. zuſammentraf, daß
er ihm durch die Erinnerung an ſeine reine ſuchende Jugend wunder
bare Tröſtung brachte, dem Toten aber e den Mund mit den
Worten ſchloß. „Bleib nun ruhig, Du haſt genug geſtürmt.“

Wieviel Lärmen auch heute in der bunten und ſchrillen Lautheit
der Welt! Eine ſeine Stille weht über die Jahrhunderte zu uns her
über und rührt an unſer Gewiſſen, daß es auf das Schweigen zu
horchen lerne.

Von den vielfach entarteten anderen Orden unterſcheiden ſich Franz
und ſeine Jünger durch ihre Stellung zur Arbeit. Die Forderung der
Laienpredigt wird geradezu davon hergeleitet, daß einer, der ſchwer
und hart mit ſeinen Händen ſchafft, Aufrichtung und Erbauung ſolvohl
wie Zurechtweiſung und Aufruf zur S r läubig nur vondem annehmen werde, der aus der Erſahrung et Lebens und
gleicher Arbeit zu ihm ſpricht. Daher der ſtrenge Befehl an alle
Jünger, ihren Lebensunterhalt, e durch Arbeit zu verdienen,
und nur, wenn ihr Gewiſſen hierüber ganz beruhigt ſein kann, das
Brot zu „erbetteln Der junge Franz baut mit eigener Hand das
zum Wohnort erwählte Heiligtum St. Damian wieder auf. St bei
der Landarbeit oder im Handwerk, Pflege der Ausſätzigen und Kranken,
Predigt, Tröſtung der Sterbenden iſt ihm und ſeinen Brüdern das
Gewohnte, ihre einfache Kleidung ſetzen ſie mit eigener Hand zuſammen.
Noch auf andere Weiſe gibt Franz dem aufgewühlten, ſittenloſen
Zeitalter ein wunderbar liebliches und großartiges Beiſpiel, als er,achtundzwanzigjährig, die zu ihm a Heute ſechzehnjährige Clara

öhne Furcht vor weltlichen und kirchlichen Folgen als ſeine geiſtigeSchweſter als Mütter der neuzugründenden Se ternſchaft und ſo

mit an die Stelle einſetzte, wohin Freiheit und Gebot ihres Herzens
ſie rief. Unendliche Liebe hat dieſe beiden Menſchen miteinander ver
bunden, und unendlichen Dank ſind ſie im Laufe des Lebens einander
ſchuldig geworden. Jn einer Zeit tieſſter an als er an
einer Berufung irre wurde, hat Franz ſich allein durch den Zuſpruch
er das Höchſte von ihm fordernden Freundin aufrichten laſſen. Und

die ganze ſtolze Unabhängigkeit ſeiner Seele ſchwingt auch in der ihren.Elara a nd Gelegenheit, das zu erweiſen, als ſie zwei Jahre
nach ſeinem Tode in der denkwürdigen Ausſprache mit Papſt
Gregor I. ſein Andenken verteidigen muß. Der Papſt will ſie über
reden, die Armut, den Grundſtein der franziskaniſchen Lehre, zu per
laſſen, da das beſitzloſe Leben für Frauen allzuſchwer ſei, und ſchlägt
der befremdet ihn Anblickenden vor, ſie von einem ſie etwa bindenden
Gelübde loszuſprechen. Ruhig, ohne Zögern gibt Clara die Antwort,
daß der Hl. Vater ſie wohl von ihren Sünden, niemals aber von ihren
Pflichten in der Nachfolge Ehriſti loszuſprechen vermöchte.

e

Wir wollen nichts, ſo ſprechen auch Franzens ſtrahlende Augen
auf Giottos Bilde, nichts anderes begehren wir, als in ſelbſtgewählter
Freiheit ein arbeitſames, der Armut geweihtes, Gottes Herrlichkeit
liebendes und preiſendes Leben zu führen, und durch dieſes Beiſpiel
andere von den Laſten, die wir ſelbſt abgeworfen haben, zu befreien

Geſetzumklammert, vrdnungumſchlungen, bezaubert von der Kraft,
Schönheit und Anmut des Geiſtigen, betört mehr als ergriffen von der
tauſendfach uns umdrängenden Herrlichkeit der Welt kann unſerBlut noch im gleichen Rhothmus klingen wie das des heiligen dar

der heiligen Clara und ihrer Jünger Zehntauſende trömen in dieſem
Monat zur Stätte ihres Lebens und Skerbens. Wollen ſie der Wall
fahrt eine höhere Weihe als die des äußeren Tempeldienſtes geben,
ſo müſſen ſie ſich, aufgewühlt und erſchüttert, d Frage ſtellen. Und
nicht nur ſie auch wir, die wir uns von Aſſiſt gerade in dieſem
Jahre fernhalten, weil wir die Seelen der heiligen Geſtalten nur in
der e ſuchen wollen, auch wir ſollten bewegten Herzens in
uns nach Antwort auf dieſe Frage forſchen.

Wie ſich die Welt heute zu der Erſcheinung eines Jeſus, eines
an ſtellen würde, hat Ricarda Huch in ihrer Groteske vom
„Wiederkehrenden Chriſtus unvergleichlich kühn axgeſtellt. Unüber
brückbar erſcheint ihr die S es ſei denn für einige wenige junge
Seelen. Und an a Hoffnung müſſen wir uns in erſter Linie
halten. Die Empfänglichkeit junger Menſchen für die tiefe Schönheir
des Lebens und die ewige Wahrheit der Lehre des heiligen Fran kann
niemals völlig verſiegen. Stärkere Anzeichen ſcheinen in der Sehn-
ſucht und in dem Rhhthmus gegeben, die in der Jugendbewegung nach
neuem Ausdruck ſuchen in der Freude an einem bedürfnisloſen, faſt
ſchon an Nichtachtung aller überflüſſtgen Güter gemahnenden Allta
in der reinen, auf Freundſchaft und ritterlicher Hilfeleiſtung a
gebauten Gemeinſchaft, in dem Suchen nach einer innigeren Beziehung
zur Natur und in den frohen Feſten.

n einer großen der nes Dienenden Kinderſtadthen ja hart zu nennenden Lebensförmen und

Forderungen an die Hingabe der Mitarbeiter e viere aus
der Jugendbewegung zu uns kommende junge Frauen it Ergriffen
heit erlebt man dork, wieviel Beglückung und ſorgloſe Heiterkeit, aber
auch welche Unabhängigkeit der Seele ſie aus der Arbeitserfüllung,
aus der nahen Beziehung zu einer herrlichen Natur, aus dem von
allem Uberfluß gelöſten, an geiſtigen Gütern reichen Gemeinſchafts-
leben gewinnen. Was hier errungen wird, kann nicht wieder unter
gehen, es wird auch das ſpätere Leben, andere Arbeitsbedingungen
exwärmen und erhellen.
Secolche Daſen der Jugend gibt es noch T ve in der Welt. Aber
in unſer aller Schickſal kann, ſofern nur wir ereit und willig ſind,ein Strahl des lenchtenden Scheines fallen, den franziskaniſcher Geiſt

auf die Würde der Arbeit, v die Gemeinſchaft der Seelen, auf die
innere Freiheit auch höchſten irdiſchen Gewalten gegenüber ausgebreitet
hat. Und wer ſich ihm öffnet, wird ſeine Seele geweitet, erhoben und
beſeligt fühlen.

e e Diehohen

Deutſche Auswanderer
Vom Zwiſchendeck in die I. und II. Klaſſe.

Die Auswandererfrage hat in den letzten Jahren nicht mehr die Rolle
geſpielt wie in der Vorkriegszeit. Die Gründe hierfür ſind nicht etwa

Darin zu ſuchen, daß kein Bedürfnis zur Auswanderung vorliegt, ſondern
weil ſich den deutſchen Auswandernden erhebliche Widerſtände entgegen
ſtellen, die ſie veranlaſſen, es ſich ſehr reiflich zu überlegen, ob ſie nicht
lieber der Heimat treu bleiben. Entſprechend der Vermehrung unſerer Bevölkerung und den Arbeits und Verdienſtmöglichkeiten müßte eigentlich

die Auswanderung bedeutend größer ſein. Ein wichtiges Hemmnis liegt
darin, daß derjenige, der Deutſchland verlaſſen will, micht in der Lage i
in Kolonien auszuwandern. Früher haben Kamerun, Togo, Deutſch Sü
weſtafrika, Deutſch Oſtafrika und die verſchiedenen Jnſeln, die wir beſaßen,
einen großen Teil der Auswanderer auſfgenommen. Eine weitere Schwie
rigkeit beſteht darin, daß die e nach Amerika (immer noch
dem wichtigſten Einwanderungslande) unter den numerus elausus geſtellt
iſt, und außerdem von den Auswanderern verlangt wird, daß ſie über
genügend Geldmittel verfügen, um ſich in der erſten Zeit, auch ohne Ver
dienſt und Arbeit zu finden, erhalten zu können.

Die romantiſchen Zeiten der Auswanderung ſind vorbei. Das beweiſt
mit am deutlichſten, daß die Hälfte aller deutſchen Auswanderer die erſteund zweite aghe benutzten, daß alſo die Beſſerbegüterten den ärmeren

Schichten, die in der ſogenannten Mittel oder III. Klaſſe fahren, min
deſtens an Zahl gleichkommen. Jm einzelnen benutzten 1088 deutſche Aus
wanderer und 465 Ausländer die I. Klaſſe; die II. Klaſſe 14 564 Deutſche,
882 Ausländer; die Mittel und III. Klaſſe 16 584 Deutſche, 15 329 Aus
länder. Aus welchen Zahlen herporgeht, daß der Prozentſatz der aus
ländiſchen Auswanderer, die die mittlere und III. Klaſſe benutzten, weit
größer iſt (etwa 90 25) als bei den deutſchen Auswanderern.

Das erſte Halbjahr 1926 zeigt gegenüber dem Vorjahre einenAnſtieg der Auswandererziffern. Waren im erſten Halbjahr I928 noch

40872 Deutſche auswanderken (was wohl nicht zum geringen Teil auf die
Einwirkung der Jnflation zurückzuführen iſt), ſank dieſe Zahl für den
gleichen Zeitraum 1924 um 10000, gleich 25 nämlich auf 30 368, um
von da ab langſam wieder anzuſteigen auf 32 748 im Jahre 1925 und
34 281 im Jahre 1926. In der letzten Zahl ſind auch die über den Hafen
von Amſterdam aitsgewanderten Deutſchen mit inbegriffen. Unter den
Auswanderern ſind 349 bisher im Ausland anſäſſige Reichsangehörige
di Auf die einzelnen Häfen verteilt ſich die deutſche Auswanderung
wie folgt

L. Viertel. 2. Viertelj. 1. HalbjahrHäfen 1926 1926 1926 1925
Hamburg 7 563 7797 15 270 16 028Bremen 7504 9 457 16 861 14 641Danzig 4 20 24 7Amſterdam 1147 152 1 299 1260
Rotterdam 180 201 381 564Antwerpen 121 275 396 248zuſammen 16 519 17 712 34281 32 718

Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß Bre men als Auswanderhafen
im zweiten Vierteljahr 1926 Hamburg bedeutend überflügelt hat, und daß
es in der Geſamtzahl Hamburg mit 2220 Auswanderern übertrifft,
während noch im Vorjahr Hamburg Bremen mit 758 Auswanderern über
traf. Erheblich iſt die Zahl der über Amſterdam auswandernden Deutſchen
uxückgegängen; ſie betrug im April 53, im Mai 43 und im Juni 56. ZuS deutſchen Auswanderern kommen noch 16 676 Ausländer. Die Geſamt

zahl der deutſchen Reiſenden, einſchl. der Auswanderer über Bremen und
Hämburg, betrug im exſten Halbjahr 1926 40 748, die der Ausländer
26 227, die der Einwanderer 37 969, davon Deutſche 18 825, Ausländer
24644. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß im ganzen die Paſſagier
beförderung über Hambürg und Bremen 104 944 betrug.

An der Auswanderung ſind faſt alle Berufskategorien be
teiligt. Die größte Zahl der Auswanderer W zur Landwirkſchaft, Gärt
nerei und Tierzucht. Hier wanderten 6582 Deutſche aus; davon waren
400 ſelbſtändig, 3558 unſelbſtändig und 2624 Famtilienangehörige. An
zweiter Stelle erſcheinen in der Grüppe der Berufe die Eiſen und Metall
induſtrie, Elektrökechnik und Feinmechanik. Hier beträgt die Zahl der
Auswanderer 4881, von denen 74 ſelbſtändig waren, 3998 unſelbſtändig
und 1364 Angehörige. Dichtauf folgt die Gruppe Handelsgewerbe mit
4804 Auswanderern, von denen 336 ſelbſtändig waren 3501 unſelbſtän ig e

5 eund 967 Angehörige. Schließlig
e

ich die viertgrößke Gr a
r e en n feſte e r ig vriebszugehörigkeit. im gangen 3925, dabon ſelbſtändig und un

ſelbſtändig zu amnen 3634 und 291 Angehbrige. Bei 3497 Perſonen i

keine nähere Angabe über Beruf bzw. nedenen ſind 2007 ſelbſtemdig und Unſebnandig 1990 Angehörige.

Der Anteil der verſchiedenen Staaten an der Auswanderung
ſteht in einem gewiſſen Verhältnis zu ihrer Größe. So erſcheint Preußen
an exſter Stelle mit 15 703 Auswanderern, dann folgt Bayern mit 4837,
Sachſen mit 2599, Württemberg mit 2070, Baden mit 2852 und Hamburg
mit 1486 Auswanderern. Die übrigen Länder weiſen Auswandererziffern
unter 1000 auf. Von den 34231 deutſchen Auswanderern ſind 19 662
männlich, 14 350 weiblich

Es iſt vorauszuſehen, daß die Auswanderung im Laufe der nächſten

Jahre weiter anwächſen wird. Dr. F. K.

Warum und wie wir Goethes Fauſt leſen
und beſprechen

Von K. Hemprich.
1. Warum wir ihn leſen und beſprechen.

Von zwei Seiten bin ich gewarnt worden, in einer philoſophiſch
pädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft, die in erſter Linie für werktätige
Menſchen und die reifere Jugend aus dem Volke beſtimmt iſt, Goethes

Fauſt zu leſen und zu beſprechen. Die 1. Warnung: „Goethes Fauſt
iſt für das Volk, für alle, die keine „höhere Bildung“ haben, viel zu
hoch. Sie werden dieſe Dichtung, die ſoviel dunkle, unverſtändliche
Stellen hat, nicht verſtehen (einige Beiſpiele wurden ſofort zitiert) und
du wirſt nur eine bedenkliche Halbbildung erzeugen. Goethe hat nun
einmal ſeinen „Fauſt“ nur für einige Auserwählte geſchrieben, und
daran kann man „auch durch Arbeitsgemeinſchaften und Volksbildungs-

kurſe nichts ändern“.“
Die 2. Warnung: „Du wirſt, wenn du die Leute in leicht
faßlicher, verſtändlicher e in dieſe Dichtung einführen willſt,
ſchließlich die Beſten unter ihnen dadurch, daß du nichts vorausſetzt,
n auch die, die den Fauſt ſchon geleſen, geſehen, gehört
aben.“

Hätte ich auf die J. Warnung gehört, ſo würde ich zugeben, daß
der größte Teil der e für hohe, göttliche, heilige Gedanken

nicht fähig iſt; dem widerſpricht aber die geſchichtliche Tatſache, daß
u allen Zeiten große, befretende, erlöſende Gedanken aus dem ſchlichtenVolte gekommen ſind und bei ihm die größte Empfänglichkeit dafür zu

finden war. Wir brauchen uns ja nur von Fichte daran erinnern
zu laſſen, daß zumeiſt gewaltige Lehren und Jdeen von ganz ein
fachen, ſchlichten Leuten erfaßt und verbreitet wurden. (Jeſus und
ſeine Lehre!] Es ſind ſolche unmittelbar wirkende Lehren, von denen
jeder normale, naive Menſchen am meiſten gepackt werden und ſich für
ſie u u entſcheiden. Wie jubelt Jeſus und preiſt den Vater
im Himmel dafür, daß Unmündige und Kinder ihn verſtehen und
ſeine Lehre miterleben! Die Gelehrten und Studierten ſeiner Zeit
verſtanden ihn nicht, waren blind und unempfänglich gegen ſeine gött
liche Sendung. Und ſo hat die 1. Warnung keinen Sinn. Meine
faſt vier Jahrzehnte lange Arbeit in der Volksbildung hat es mir
außerdem bewieſen, wie einpfänglich und dankbar r Volk für die
Darbietungen aus unſern herrlichen, unverwüſtlichen Kulturſchähen iſt.

Diejenigen, die die 2. Warnung ausſprachen, denken an alle die
Menſchen, die durch Schul und Examenwiſſen verbildet worden ſind,
ſo daß alles Intereſſe für eine Neuaufnahme und neues Erleben er
ſtickt worden iſt. Solche Menſchen, die keinen Hunger mehr nach
dieſen Geiſtesſchätzen haben, die doch unſrer ſtändigen Weiterent
wicklung dienen, ſind tief zu bedauern. Es braucht doch aber nicht
ſo zu ſein. Jch kenne viele, die durch einen derkehrten Unterricht
in den ethiſchen Fächern verbittert worden ſind und ſich doch ein
empfängliches, ſehnſüchtiges Herz bewahrt haben. Auch hier gilt das
Wort von Max Eyth, was er über die Freude ſagt

„Schon auf dieſer Erde wären unſere Freuden größer,
wenn wir nur ſelbſt größer wären!
Und was gehört denn dazu
Nichts als ein kindliches Herz und eine einfache Seele,
nichts als ein klares Auge und ein leeres Gefäß.

Solche Herzen, einfache Seelen, klare Augen und leere Gefäße
werden auch in Goethes Fauſt großes Erleben, Exrquickung und Kraft
finden, ob ſie die höhere Schule beſucht haben oder nicht, wenn nur
ihr Jnnenleben darauf eingeſtellt iſt. Es liegt im Weſen der klaſſiſchen
Erzeugniſſe, daß man mit immer neuem Intereſſe an ſie herangehen
kann Und immer wieder Neues entdeckt. Ein Menſch von dieſer Art
kommt beim Leſen des „Fauſt“ ganz von ſelbſt auf das Urteil „Das
iſt Blut von deinem Blut, Geiſt von deinem Geiſt!“ Alles iſt mir
innerlich vertraut!

Nehmen wir vorweg einige Stellen aus dem „Fauſt“, die das
beweiſen ſollen. (Str. 640— 655.) Wie hat „Fauſt“ wie du und ich
die quälenden Sorgen um das irdiſche Daſein tief gefühltl Wie
haben die äußeren Verhältniſſe in ihrer Dürftigkeit ihn gequält
Glück auf Glück ſcheitert im Zeitenſtrudel.

„Die Sorge niſtet gleich im tiefen Herzen,
dort wirket ſie geheime Schmerzen,
unruhig wiegt ſie ſich und ſtöret Luſt und Ruh';
ſie deckt ſich ſtets mit neuen Masken zu,
ſie mag als Haus und Hof,
als Weib und Kind erſcheinen.
Als Feuer, Waſſer, Dolch und Gift;
du bebſt vor allem, was nicht trifft,
und was du nie verlierſt,
das mußt du ſtets beweinen.“

Sieh, Dr. Fauſt ein Kind der Sorge, wie du und ich! Und du
möchteſt die e gern los ſein! Nicht nur die um Eſſen, Trinken,
Kleidung und Wohnüng! Auch die, die uns unſere Begierden und
Leidenſchaften bereiten, dadurch, daß ſie uns nach unten ziehen und
den guten Geiſtern in uns, die uns unſerer eigentlichen Beſtimmung
entſprechend zum Licht und zur Sonne führen wollen, viele, vieſe
harte Kämpfe bereiten. Und nun ſagſt du mit Fauſt (Str. 1110 1115)-

„Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Bruſt,
die eine will ſich von der andern trennen:
die eine hält in derber Liebesluſt,
ſich an die Welt mit klammernden Organen;
die andre hebt gewaltſam ſich vom Duſt
zu den Geſilden hoher Ahnen.“

Als ich dies niederſchreibe, ſchickt mir ein Freund, der ſeit Jahr
zehnten an der Volksgeſundung arbeitet, eine Sammelmappe, die
einen ganzen Stoß Zeitungsausſchnitte enthält, die er in der letzten
Woche geſammelt hak. Und alle dieſe Ausſchnitte ſind ein Spiegel
bild der verhärteten, toll-genußſüchtigen, verrückten Zeit. Und ich
lege in die Mappe einen Ausſchnitt, den ich herausſchneide aus der
Zeitung, die über die Tagung des Provinzialausſchuſſes“ berichtet
„Die Zahl der Geiſteskranken iſt ſeit Jahren dauernd im Steigen
begriffen. Die in den Landesheilanſtalten vorhandenen Plätze reichen
zur Aufnahme der Kranken in abſehbarer Zeit nicht mehr aus. Es
iſt deshalb der Bau einer neuen Landesheilanſtalt erforderlich.

Welch trauriges Kulturbild! Die Zahl der Geiſteskranken ſeit
Jahren dauernd im Steigen!! Macht ſich klar, was das für
ein Volk bedeutet! Die trauxigen wirtſchaftlichen Note vor allem
die Wohnungsnot, die zum Himmel ſtinkt; das zügelloſe Leben, der
leichtſinnige, unverantwortliche Konſum der Rauſchgiſte macht das
Volk krank und füllt die Jrrenhäuſer und die Zuchthäuſer,

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ſagte in einer Rede auf einer
großen Kundgebung des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland:
Während eine noch nie dageweſene Kriſe am Mark der deutſchen
Wirtſchaft, des deutſchen Volkes frißt, Staat, Regierung, Parlamente
ſich in heißem Ringen abmühen, zu den für Linderung des Wohnungs
elendes mühſam aufgebrachten, aber gänzlich e
700 Millionen aus der Hauszinsſteuer für Verwirklichung des Bau
programms in und ausländiſches Kapital zu intereſſieren, zu ge
winnen, hat das deutſche Volk 1925 für 438 Milliarden Goldmark
vertrunken und für 138 Milliarden Goldmark verraucht.
(Str. 945 u. f.)

„Sie toben, wie vom böſen Geiſt getrieben,
und nennens Freude, nennens Geſang.

Zu der Szene in „Auerbachs Keller“ würde Goethe heute noch
viel kollere Beiſpiele finden

„Uns iſt ganz kannibaliſch wohl,
als wie fünfhundert Säuen!

Das Volk iſt frei,
ſeht an, wie wohl's ihm gehtl“

Aber wer die neuen, reinen, aus der Tiefe des Volkes kommenden
ſittlichen Kräfte der Gegenwart ſieht und fühlt und darum den feſten
Glauben an die beſſere Zukunft unſeres Volkes hat, kommt nicht zur
Lebensverneinung.

Das Gute iſt ſtärker als das Böſe. Str. 1365 u.
Mephiſtopheles muß Fauſt bekennen daß er der Welt nicht beikommt
mit Wellen, Stürmen, Schütteln, Brand „und dem verdammten
Zeug der Tier und Menſchenbrut, dem iſt nun gar nichts anzuhaben.
Wie viele hab ich ſchon begraben! Und immer zirkuliert ein neues
friſches Blut. So geht es fort, man möchte raſend werden! Der Lufſt,
dem Waſſer, wie der Erden entwinden tauſend Keime ſich, im Trocknen,
Feuchten, Warmen, Kalten!“

Und Fauſt muß dem Teufel antworten:
„So ſetzeſt du der ewig regen,
der heilſam ſchafſenden Gewalt
die kalte Teufelsſauſt entgegen,
die ſich vergebens tückiſch vallt!
Was anders ſuche zu beginnen,
des Chaos wunderlicher Sohn.

Das iſt für uns zur Stärkung im Kampfe gegen Dummheit,
Leichtſinn Liebloſigkeik, Frechheit, Gemeinheit, Haß und Neid
geſchrieben Das kreibt uns zur Lebensbejahung,

Die Erzeugniſſe der Dichtkunſt der Welt kann man mit einem
weiten Berglande vergleichen Hügel, kleine Berge, mittlere, höhere
Berge ſieht man da, und nur bier Bergrieſen:

Homers „Jligs und Odeyſſee“, Dantes „Göttliche Komödien“,
Shakeſpeares „Hamlet“ und Goethes „Fauſt

Den zuletzt genannten Bergrieſen wollen wir le ArbeitMühe und Freude werden uns verheißen und köſtlicher Weitblick in
erquickend reiner Höhenluft, in der Herz, Seele und Geiſt ſich baden
und ſtärken zu Unverwüſtlichem Lebensmut und ſtets wachſende
Lebenskraft und Lebenstat.

Wer kommt mit?

e

e

ie Bezeichnung vhne Beruf, von

e
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Provinz und Nachbarländer
Exploſion im Braunkohlenwerk Böhlen.

Leipzig. Aus bisher nicht geklärten Gründen wurden am
Mittwoch nachmittag gegen 1 Uhr durch eine plötzlich auſtretende Ver

puffung in den Entlüftungsanlagen des Preſſen-
hauſes im Braunkohlenwerk Böhlen ein Teil des Daches und
zwei duraufſtehende Entlüftungshauben abgehoben. Außerdem wurden
durch den Luſtdruck der Exploſion zahlreiche Fenſterſcheiben eingedrückt.
Glücklicherweiſe ging der Hauptſtoß der Verpuffung durch die hierfür
vorgeſehenen Klappen über das Dach hinaus ins Freie. Der Be
dienungsmann der Anlage wurde durch die Gewalt des Luftdrucks
zur Seite geſchleudert, kam jedoch mit einigen Hautabſchür
fungen und dem Schrecken davon. Nach kurzer Zeit konnte der Betrieb

der Brikettfabrik wieder auſgenommen werden. Die Staats
anwaltſchaft hat ſich an die Unfallſtelle begeben.

Am Fahrſtuhl ſchwer verunglückt.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch morgen
gegen 88 Uhr im Grundſtück Zeißer Straße 10. Hier geriet der
40 Jahre alte Monteur Louis Winkler Leipzig-Connewiß, Bieder-
mannſtraße wohnhaft, mit dem linken Arm zwiſchen die im Gang
befindliche Bühne eines Fahrſtuhles und das Schachtgewände. Ehe
der Fahrſtuhl zum Stehen gebracht werden konnte, war dem Manne
der halbe Unterarm abgeriſſen und der Oberarm ſtark

equetſcht worden. Der Verunglückte wurde auf ſchnellſtem Wege dem
Krankenhaus St. Jakob zugeführt. Jnfolge des e Blutverluſtes
iſt das Befinden des Eingelieferten nicht unbedenklich.

Aus dem Dachfenſter geſprungen.
Jrn einem Anfall geiſtiger Störung ſprang am Mittwoch morgen

ein 47 Jahre alter Jngenieur aus dem Dachfenſter ſeines Wohnhauſes in der ErnſtMNey- Straße in Leipzig Plagwitz in die Tiefe.
Der Mann wurde mit gebrochenen Gliedmaßen und Schädelbruch
aufgehoben und in ſeine Wohnung gebracht. Er ſtarb noch vor dem
Eintreffen des Rettungsautomobils.

Naumann-Ehrung in Leipzig.
Leipzig. Der Straßenbenennungsausſchuß der Stadt Leipzig hat

beſchloſſen, einer neuen Straße in Leipzig den Namen Friedrich
aumann- Straße zu geben. Leipzig ehrt damit den großen Volks

führer, der in Störmthal bei Leipzig geboren iſt. Andere Straßen
wurden nach den Namen von Damaſchke und Guſtav Schmoller

benannt. eEiſenbahnunglück in Wünſchendorf.
Zwölf Leichtverletzte.

x Wünſchendorf. Am Mittwoch mittag gegen 1 Uhr ereignete ſich
auf der Eiſenbahnſtrecke Weida Wünſchendorf ein Eiſenbahn
unglück. Eine im Gelände des Bahnhofes Wünſchendorf ran
gierende Maſchine ſtieß beim Maſchinenhaus mit dem von
Weida kommenden Lokalzug, der hauptſächlich zur Beförderung der
in Weida zur Schule gehenden Kinder dient, zuſammen. Lokomotive
und Tender des Zuges ſprangen aus den Gleiſen und wurden eben
ſo wie vier Wagen ziemlich ſtark beſchädigt. Mehrere Perſonen,
wie es heißt, 4—5, erliten Verletzungen, darunter der Lokomotivführer
des Perſonenzuges. Doch ſollen die Verwundungen größtenteils nur
leichter Natur ſein. Der Zuſammenſtoß iſt wahrſcheinlich dadurch ver
urſacht worden, daß die rangierende Lokomotive über ihre Fahrſtrecke
hinausgefahren iſt. Die Geiſtesgegenwart des Führers der rangieren-
den Maſchine, der ſofort Gegendampf gab, als er die Gefahr wahrnahm,
verhinderte größeres Unheil. Ein ſofort von Gera eingetroffener
Hilfs zug machte die Strecke frei.
Die zuſtändige Reichsbahnſtelle teilt hierzu mit: Am

Mittwoch nachmittag 2 Uhr iſt eine Vorſchublokomotive dem ein
fahrenden Perſonenzug 2251 in die Flanke gefahren. Dabei ſind
10 Reiſende, der Zugführer und Lokompotivführer
leicht verletzt worden. ie Verletzten ſind nach Anlegung eines
Notverbandes weiterbefördert worden. Der Betrieb iſt nicht ge
ſt ört worden. Die Ermittelungen über die Schuldfrage ſchweben noch.

I vsstuche Schoxolede

Chronik der Unfälle
Ein Rehſpringt in die Vorderräder.

Schmalkalden. Der praktiſche Arzt Dr. med. Boner
verunglückte mit ſeinem Auto zwiſchen den Orten Schwarza und
Viernau. Durch das Heranſpringen eines Rehes an das Vorderrad
verſagte die Steuerung und das Auto überſchlug ſich, wobei es den
Fahrer und Dr. Boner unter ſich begrub. Während der Fahrer, ein
Bankangeſtellter, unbeſchädigt davonkam, war Dr. Boner
ſofort tot.

Pößneck. Jnfolge eines Ventilbruches am Dampfkeſſel wurde
in einer hieſigen Textilfabrik der 32jährige Heizer Ernſt Purfürſtaus Krölpa r ſchwer verbrüht Purfürſt iſt bald darauf
ſeinen Verletzungen erlegen.

Eiſenberg. Der Bauunternehmer Köcher in Hermsdorf
ſtürzte bei Ausführung von Reparaturen von einer Leiter. Er erlitt
eine gefährliche Rückgratſtauchung, daß er auf der
Stelle v ie d. Am gleichen Tage wurde der Fleiſchermeiſter
Milker in Oberndorf tot unter dem Fenſter ſeiner Wohnung
aufgefunden. Er war aus dem Fenſter geſtürzt.

F Ohrdruf. Als beim Holzfahren ſein Wagen einen Abhang hinab
rollte, kam der Geſchirrführer Willy Hartmann zu Fall und ſchlug
dabei mit dem Kop heftig gegen einen ſpitzen Stein
auf, daß er einen Schädelberuch und eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung davontrug. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Coburg. Von der Leiter geſtürzt iſt der 77jährige Rentner Max
Blind von hier beim Obſtpflücken. Er wurde tot in ſeinem
Garten aufgefunden.

Selbſtmord auf der Straße.
Urnshauſen (Rhön). Nach einer Feier im Wirtshauſe erſchoß

i hier ein 21jähriger junger Menſch namens Fiſcher. Er jagte
ich auf der Straße eine Kugel durch den Kopf, wodurch ſofort der
od eintrat. Was den ſonſt ſo lebensfrohen jungen Mann in den

Tod getrieben hat, iſt unbekannt.
Der Schuß aus dem Keller

F. Erfurt. Ein Gaſtwirtsſohn wurde in Witterda (Kreis Erfurt)
durch eine Revolverkugel in die Bruſt getroffen und wurde in bedenk
lichein Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Jn einem Keller hatte
ein Arbeiter ſeinen Kollegen die Mechanik ſeines Revolvers erklärt,
und dabei hatte dieſer ſich entladen.

Jn der Grubenkantine getötet.
Liebenwerda. Jn der Kantine der Grube „Henriette“ entſtand

nachts zwiſchen einem Brikettmeiſter und einem Jngenieur ein Streit,
bei dem der Ingenieur den Brikettmeiſter durch einen Schlag ins
Geſicht niederſtreckte. Der Getroffene taumelte hinaus auf die
Straße, kehrte ſogleich zurück und brach tot zuſammen. Der Jngenieur
wurde verhaftet.

Autounglück bei Eckartsberga

Weimar. e Apolda und Weimar, an einer ſtark abchüſſigen Stelle der Straße in der Nähe von Eckartsberga, überſchlug
ich das Auto des techniſchen Leiters der Glockengießerei Ullrich in
lpolda, Jngenieur Stock. Dieſer, der den Wagen ſteuerte, flog durch

die Schußſcheibe auf die Straße und blieb mit ſchweren Verletz un gen liegen. Er wurde nach Apolda ins Krankenhaus gebracht.
Der Zuſtand des Verletzten iſt ſehr ernſt. Ein Apoldaer Herr, den
Stock mitgenommen hatte, erlitt nur leichte Verletzungen. Der Wagen
wurde zertrümmert. Bis jetzt ſteht noch nicht feſt, welche Urſache der
Unglücksfall hat.

Ein bronzezeitliches Gräberfeld.
Erfurt. Auf dem nördlichen, am Südfuße des Roten Berges

gelegenen Teil des Erfürter Flüugplatzes würde bei Planierungs-arbeiten ein porgelgichtlicher e e ver aufgedeckt, der
30 Meter lang und 25 Meter breit iſt und 48 Beſtattungen enthält.

Am Sonntag wurde das Gräberfeld unter Führung des Studien-
aſſeſſors Lehmann vom Erfurter Altertumsverein und Naturwiſſen
ſchaftlichen Verein beſichtigt. Eine Anzahl Gräber waren zu dem
et freigelegt worden. Nach den Ausführungen des Führers ſind

rwachſenen und Kindergräber vorgefunden worden, und zwar ent
weder freiliegend oder unter Steinpackungen. Das Steinmaterial, zu
e uſchelkalk, wurde wahrſcheinlich von Salomonsborn heran
geſchafft.

Die Steinpackungen, unter denen die Leichen jedenfalls in einer
Art Holzſarg beigeſetzt waren, ſind infolge deſſen Vergänglichkeit regelmäßig n eſnntes Beſonders kleine, runde Steinpackungen enthielten

offenbar Leichenbrand ohne Gefäß oder ein Kinderſkelett. Die ärm
lichen Beigaben der Gräber (Gefäße und Bronzeringe) beweifen, daß
das n les aus der jün geren Brongzezeit ſtammt und eine
ſern eshalb um das Jahr 1000 vor Chriſti Geburt anzuſetzen
iſt. Auffällig, und e ere aus dem ehemals feuchten Terrain
u erklären, iſt die flache Lagerung der Gräber. Die Funde und einModellgrab werden demnächſt im Stockfiſch-Muſeum durch Studien

aſſeſſor Lehmann ausgeſtellt werden.
Großfeuer in einer Maſchinenfabrik.

Heiligenſtadt. Jn einer Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
in Dingelſtädt brach nachts ein verheerender Brand aus.
Anſcheinend iſt das Feuer vom Farbenlager genährt worden. Es ſind
viele fertige Schrotmühlen und Häckſelmaſchinen verbrannt. Auch
Halbfabrikate aus Holz fielen dem Feuer zum Opfer. Zum Glück
herrſchte Windſtille, ſo daß den Wehren von Dingelſtädt und Nachbar
orten die Abdämmung gelang. Wohnhäuſer und Scheunen ſind ver
ſchont geblieben.

Der Tod unter dem Zuge.
Thalheim. Vom Perſonenzug, der 6.10 Uhr früh aus Thalheim

in Chemnitz eintrifft, wurde heute der 80jährige verheiratete Strecken
arbeiter Beſier aus Ottendorf überfahren. Er war auf dem Wege
zur Arbeitsſtelle und hat offenbar das Herannahen des Zuges nicht
gehört. Er war ſofort tot.

Selbſtmord im Theater.
Deſſau. Jn der Friſeurkabine des Deſſauer Friedrichs

theaters wurde Mittwoch vormittag der Theaterfriſeur Oſt er
berg tot aufgefunden. Er hatte ſich geſtern abend nach Schluß der
Vorſtellung mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten. Der
Grund zur Tat ſoll in Unregelmäßigkeiten zu ſuchen ſein, in die Oſter
berg verwickelt war.

Mit dem Kinde in den Tod.
Bitterfeld. Die Ehefrau Korbiegel wurde Mittwoch früh

mit ihrem vierjährigen Töchterchen im Bett tot aufgefunden Sie
hatte, nachdem ihr Mann auf die Arbeit gegangen war, Schlüſſelloch
und Türritzen des Schlafzimmers verſtopft, dann den Gashahn ge
öffnet und ſich mit ihrem Kinde ins Bett gelegt. Die Urſache des
Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt.

Gefſaßter Betrüger.

Könnern. Der von Halle und Arnſtadt ſteckbrieflich ge
ſuchte „Reiſende“ Kluge wurde hier verhaftet. Er hat ſeit Wochen
in Bernburg, Halle uſw. Wäſcheangebote an Private gemacht und ſich
dann Anzahlungen geben laſſen, ohne jemals daran zu denken, Waren
zu liefern. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, ſchon einmal 258 Jahre
Gefängnis wegen ähnlicher Betrügereien erhalten zu haben.

Der ausſterbende Biber.
Raguhn. Der Biber, das koſtbarſte und ſeltenſte Tier unſerer

mitteldeutſchen Heimat, iſt nun auch in unſerer Gegend in der Ab
nahme h le Während man noch vor wenigen Jahren den Biber
an den uldeufern unſeres Jnſelſtädtchens faſt täglich beobachtenkonnte, wie er gänzlich ohne Se ſeinem Nagewerk nachging und im
Waſſer planſchte, muß man leider jetzt feſtſtellen, daß in der hieſigen
Gegend kein einziges Paar mehr anzutreffen iſt. Der Grund des Ver
e eher dürfte mancherlei Urſachen haben. Der ſtrenge Winker

es Jahres 1925/26 hat auch dieſe Tiere ſtark mitgenommen, weil die
Mulde überall zugefroren war und das Waſſer doch ihr Lebenselement
iſt. Dann wirken auch die Uferbauten und die damit verbundene
Gradelegung der Flußläufe ungünſtig auf die Tiere ein, denn dadurch
werden ihre Schlupfwinkel zerſtört. Endlich ſteht es feſt, daß eine
alen ne dieſer wertvollen Tiere Räuberhänden zum Opfer ge
allen ſind.

Rundfunk

Freitag, 22. Oktober.
Leipzig. Welle 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
6.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkte.
745 Uhr: Prof. Dr. Hinze: „Lachen im Unterricht.“ m
7.45 Uhr: Dr. Hermann Bößneck: „Das künſtleriſche Schaffen
8.15 Uhr Wettervorausſage.

8.30 Uhr: Symphoniekonzert. e10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. S
10.15 Uhr: Funkbrettl. r

Heideröslein
Roman von E von Adlersfeld-Balleſtrem.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach, die alten Geſchichten!“, machte Frau van der Lohe ab

wehrend. „Das war lange vorher, ich deinen Onkel heiratete,
Carola, aber ich muß ſagen überwunden iſt's heute noch nicht ganz.

e erzähle“, quälte Carola ſchmeichelnd. Die alte Dame
eufzte.

„Es war ja am Ende nichts Beſonderes es faßt's nur ein jederverſchieden an Einer zieht fürs Leben daraus Milde und Güte, des
andern Herz verſteint es kommt eben auf den Charakter an. Du
kennſt ja die Geſchichte des Stahleckſchen Prozeſſes. Nun wohl das
Gut meines Vaters grenzte mit dem unſers Nachbarn, Freiherrn
von Fels, eng zuſammen. Nur in der weſtlichen Richtung ihres Be
ſitzes lag ein Stück Land, etwa 60 Morgen groß, das die Gütertrennte, die Urſache und der Gegenſtand eines durch drei Generationen
gehenden Streites, denn die Stahlecks behaupteten ihr Recht daraufebenſo hartnäckig wie die Fels; ein jeder Lehre die Beweiſe zu

beſitzen, die ihm Anſpruch auf das Land gaben. Mein Großvater
hatte den Prozeß gegen den damaligen Freiherrn begonnen, er wurde
et eſchleppt von Jahrzehnt zu Jahrzehnt, immer erbitterter, heftiger,e Es war kein Ausweg, die klügſten Advokaten ver
weifelten an dieſen verwickelten Rechtsanſprüchen und ſchoben die
ntſcheidung auf den jüngſten Tag hinaus. Die Folge davon war,

daß der fragliche Flecken Landes brach liegen blieb und daß die Stahl
ecks ſowohl wie die Fels s verarmten; der unſelige Prozeß fraß ihre
Vermögen langſam und ſicher auf und drohte, ihnen den Biſſen vom
Munde zu nehmen.

Als ich heranwuchs, waxen wir und unſere Nachbarn faſt nur noch
auf die verfallenen Eulenneſter von Herrenhäuſern angewieſen, ſoweit
war es ſchon gekommen. Mein Bruder, Olgas Vater, mußte die
Militärlaufbahn aufgeben und erhielt ſpäter den Poſten eines aus
wärtigen Konſuls, der Sohn unſeres Gegners hatte mit großen Opfern
ſtudiert und die hohe Forſtlaufbahn eingeſchlagen. Er war ein ſchöner,
großer Mann; wir ſahen uns, durch den er unſerer Eltern getrennt,
erſt zufällig auf Spaziergängen, dann öfters verabredet und zuletzt
wechſelten wir die Ringe wir liebten uns! Doch es kam anders.
Als mein Vater ſtarb, wollte mein Bruder Frieden ſchließen, aber
ſern herzlicher offener und wohlgemeinter Antrag wurde ſchroff zurück
gewieſen, und der Freiherr ſtarb, nicht ohne er ebt e daß der
Streitgegenſtand zwangsweiſe verkauft wurde um die Prozeßkoſten zudecken. Ich wartete geduldig, ob mein Geliebter kommen würde, mich
n holen es war ja nun zu Ende mit dem alten Streit, aber er
m nicht und ich wartete und härmte mich ab.

Endlich kam ein Brief von ihm. Er enthielt meinen Ring
weiter nichts! Egon von Fels war meineidig an mir geworden, er
atte mir die beſten Jahre meines Lebens geraubt, mein Herz mitAen getreten, mich ehrlos im Stich gelaſſen

Klirr eine Taſſe fiel zerbrechend auf den Boden, und Roſe ſtand
zitternd und glühend vor der Anklägerin.

„Das iſt nicht wahr!“, rief ſie atemlos
Fräulein Eckhardt, wie können r unterſtehen was S

der Freiherr Egon von Fels Sie an ?2“, ſagte Frau van der Lohe
erſtaunt und entrüſtet.

„Er war mein Vater!“, erwiderte Roſe außer ſich.
Frau van der Lobe lehnte ſich ſchwer atmend in ihre Kiſſen zurück.

„Und Sie“, brachte ſie endlich hervor, „Sie, ſeine Tochter, haben
r r fremdem Namen in mein Haus eingeſchlichen! O, das
iſt ſtark!“

„Jch habe ja nicht gewußt, daß Sie r ſind, von der mein
Vater noch im letzten Augenblick ſeines Lebens ſprach“, erwiderte
Roſe. „Er ſtarb, bevor er mir Jhren Namen nennen konnte gnädige
Frau, nachdem er mir geſagt, daß ſein Vater auf dem Sterbebekte ihm
den Eid abgenommen hatte, Jhnen zu et en. Und mein armer
Vater tat es mit blutendem Herzen. „Roſe“, ſagte er mir in der
Stunde ſeines Scheidens, „Roſe, wenn du ihr einſt begegneſt, die ich
geliebt, ſo liebe ſie auch, mache mein Unrecht an ihr gut!“

Die Verhältniſſe trieben mich hinaus in die Welt, und ich nahm
den Namen meiner Mutter an, damit der Titel einer Bgroneſſe mir
nicht zum Hindernis wurde, eine Stellung zu finden. überdies ge
ſchäh es mit der Einwilligung meines Vormundes Und nun ver
zeihen Sie mir, wenn ich allzu heftig war, gnädige Frau, ich ver
keidige ja nur meinen Vaker.“Sie alte Dame ſagte kein Wort wies Roſe mit einer Be
wegüng zurück und ging haſtig in ihr Zimmer, um erſt ruhiger zu
werden, denn der alte, e Haß war wieder wach in ihr und
übertrug ſich, da das Grab den Vater deckte, auf die Tochter.

„Sie hätte nie meines Sohnes Gattin werden dürfen“, dachte
ſie, „nie, nie, nie! Die Gefahr iſt jetzt vorüber, aber ich werde dennoch
re Jch würde lieber zu allen Mitteln e ehe ich Egons
Tochter als die meine anerkennen würde. Egons Tochter!“

O Gürtel und Schleier o ſchwarzes Gewand,
Der Heini von Steier iſt wieder im Land.

Scheffel.
Eine ſchwüle Luft war's, die in der nächſten Zeit das Eichberger

Haus durchwehte, ein unſagbar drückendes Unbehägen. Sonnenberg
war der eingige, der ſich ſeine Unbefangenheit zu wahren gewußt hatte
und mit Olga, die unbefangen ſcheinen wollte, die Koſten der Unter
haltung trug.

Van der Lohe war wenig oder gar nicht zu ſehen; er fuhr und ritt
nach den Werken, bisweilen S nach der Stadt und hielt ſich viel in
ſeinem Arbeitszimmer auf. eine Mutter ſchürte insgeheim ihren
alten Haß, aber ſie war gleichmäßig in ihrem Benehmen gegen Roſe,
deren en en förderte, als ob ſie die Vermählung gar nicht ab
warten könnte. Daneben wachte ſie mit Argusaugen darüber, daß ihr
Sohn mit dem jungen Mädchen niemals unker vier Augen zuſammenkam, und Olga S ihr dabei n Kräften; es lag ja auf der Hand,
daß in dieſem Falle Worte der Erklärung fallen mußten, und dem
mußte vorgebeugt werden. Dies wurde den beiden Wächtern übrigens
leicht genug gemacht, denn Roſe war viel auf ihrem Zimmer, das ſie
der ſtetigen Begleitung Olgas auf ihren Spaziergängen, denen ſich die
wachſame, kluge Frau in anzuſchließen wußte, vorzog.

Auch vermied ſie ſelbſt ſoviel wie möglich, van der Lohe zu be
gegnen, nachdem der Abgrund zwiſchen ihnen n Olgas Lüge
e hatte und das „eine Wort“ ungeſagt blieb. icht, daß ſich

o oder Roſe geſcheut hätten, dieſes Wort der de der Erklärung
zu ſprechen, nicht, daß es ihnen etwa auf der Zunge ſchwebte, wenn
ſie einander ſahen nein, ſie dachten nicht daran. Sie waren beide
8 ſtolz, als daß ſie noch einmal verſucht hätten, einander zu begegnen

an der Lohe fand ſie die ihm beim Scheiden erſt das ſüßeſte Wortgeſagt, bei ſeiner Rückkehr als die Braut eines anderen vor damit
war ſie ihm verloren, und Roſe, im Wahn, daß er ein frevelhaftes
Spiel mit ihr getrieben, legte ihre Hand in ihrer Herzensangſt und
um ſich vor ihm, vor ſich ſelbſt zu retten, in die eines Menſchen, der
ihr unangenehm und gleichgültig war.

Alles dies war für die anderen gekommen, wie der Dieb in dert
Nacht, ſie e keine Erklärung. Am meiſten berührte es Carola
und den Profeſſor, denn beide hingen von Herzen an den zwei

dem Grunde dieſes plötzlichen Umſchwunges nach, ſie ſannen auf
u aber was konnten ſie tun Der Tatſache gegenüber waren
beide vhümächtig. Sonnenberg war, wie geſagt, der einzige Unbe
fangene Es tat ihm zwar ſehr leid, daß er nicht der Glückliche war,
der Roſes Hand erringen konnte, aber das hinderte ihn durchaus nicht,
ihr ſeine Huldigungen weiter darzubringen. Uber das Duell machte
er ſich auch nicht viel Kopfzerbrechen: die Sache war abgetan und
damit Punktum, denn über Dinge, die er nicht begriff, ging er hinweg„Was hilft es, den Kopf zu zerbrechen mit Dingen, die ans Auertlartich
Laſſe man jedem das Seine, und mich geht es ſchließlich nichts an

ein Stoppelfeld. Des genialen Kunſtjüngers Theorie war jedenfalls
vernünftig, leider aber in der Praxis nicht für alle menſchlichen
Naturen ausführbar. Sich um anderer Leute Angelegenheiten zu
kümmern, iſt eine Hauptſorge des menſchlichen Geiſtes, vo dex das
liebe „Jch“ häufig zurückſtehen muß. SBaron Hahn war e einigen Tagen fort und hatte ſeiner Braut
immer nur unterwegs ſeine e en e mifteilen können, die
Roſe ungeleſen beiſeite legte. Es war ihr unmöglich, dieſe ſchalen
Worte zu leſen, die in ihr nur das Gefühl der Abneigung ver
mehrt hätten.

Roſes Vormund erhalten habe und binnen kurzem in Eichberg ein
um den Hochzeitstag zu beſtimmen und ſehr zu be

ſchleunigen; er erwarte demnächſt ſeine Berufung als Legationsrat
ur B.ſchen Geſandtſchaft und wolle ſeinen Poſten nicht antreten, ohne

die junge Baronin Hahn mitzunehmen
„Natürlich“, rief Frau van der Loh haſtig, als ſie den Brief las„natürlich muß er das! Die Arbeiten müſſen e beſchleunigt werden

Es war ein wahrhaft en d Eifer über die alte Dame ge
kommen. „Nur fort mit dieſem Mädchen, Egon Fels Tochter“ war
ihr einziger Gedanke „ort, mir aus den Augen, Jo aus dem Sinn
Er liebt ſie noch, und ehe ichſs erleben muß, daß mein Sohn

Sie wagte das gar nicht auszudenken, ſo ſehr hatte der alte
Familienhaß ſie wieder in den Hlauen.

e Irent mit Hahns Zeilen kam an Roſe ein Brief ihrer mütter
lichen Freundin, Frau von Hochfelden, die ihr Glück wünſchte, aber
kein Wort über den e chrieb. Wie ein leiſer Vorwurf war
es e den Zeilen zu leſen, daß Roſe ihrer bei dieſer Wendung
ihres Lebens mit keinem Worte gedacht, ein ſtummer, aber ſchmerzen
der Vorwurf; nicht eine Zeile daneben von einem Wunſch nach einer
Mitteilung nur das Bedauern, daß Frau von Hochfeldens Hand Roſe
nicht den Brautkranz winden durfte

Dieſer Brief von der treuen Hand der verehrten Frau machte
Roſe noch elender, als ſie ſchon war, und ſie war nahe daran, Eich
berg zu verlaſſen um in die Arme ihrer Freunde zu flüchten, und
Ker van der Lohe ihre e Hahn ſeinen Ring zurückzugebenAber auf der Schwelle dazu ſtockte ihr u und die Scheu vor dem
Gerede der Welt hielt ſie zurück.

n wahnſinnig geweſen ſein, als ich Hahn mein Jawort
ab“ dachte ſie, „wie er auch drängte, mein „Nein hätte mich wenige vor dieſem Elend bewahrt. Aber da klang Jos Schritt die
reppe herauf, ich hörte ſeine Stimme, und da wax es vorbei. Er

mußte gleich, ſofort ſehen, daß ſein Spiel mich nicht getroffen
mein Gott, wie ſoll das enden (Fortſetzung folgt

Menſchen, die ſie füreinander beſtimmt geglaubt hatt. Sie ſannen

ſagte er ſich ſelbſt, über ſeine geliebten Hexameter ſtolpernd, wie über

Endlich kam der bang erwartete Brief aus Hochfelden. Hahn
teilte Frau van der Lohe mit, daß er natürlich die Einwilligung von
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C Leiehtathtetic

Hie deutſchen Leichtathletik-Rekorde
Das leichtathletiſche Jahr 1926 hat dem deutſchen Sport eine ganbeträchtliche Anzahl von e e gebracht. a

alte der Höchſtleiſtungs-Steigerungen mehr oder weniger eine
Folge der allgemeinen Leiſtungsſteigerung iſt
21 verbeſſerte Höchſtleiſtungen in den leichtathletiſchen Betätigungs

zweigen der Herren, 8 neue Höchſtleiſtungen der Damen.
Dieſe erſtmalig erreichten deutſchen Beſtleiſtungen darunter Welt
rekordleiſtungen ſind:

Männer?
100 Meter 10,3 Körnig (8. Auguſt, Leipzig).

500 Meter 1:08,6 Dr. Peltzer (6. Juni, Budapeſt) anerkannter

o M800 Meter: (880 Yards) 1:51, r. Peltzer (8. i,Welt Yards) 1:51,6 D. Peltzer (8. Juli London)
1000 Meter 2:274 Dr. Peltzer (17. Oktober, Hamburg.

1500 Meter: 3.51 Dr. Peltzer (I1. September, Charlottenburg)
Weltrekord.

2000 Meter: 5:34 Walpert (19. September, Kaſſeh.
5000 Meter 15:10,8 Dieckmann (Deutſche Kampfſpiele, Köln).
15 Meter: 49,28,6 Pürſten (17. Oktober, Leipzig).
Maralhonſtrecke: 2:41:12 Reichmann (22. Auguſt, Braunſchweig).
EinſtundenPaarlaufen: 20,680 Kilometer Horlemann- Wagner
Mai, Berlin.
200 Meter Hürden: 26,4 Troßbach (24. Mat, Berlin.

400 Meter Hürden: 54,9 Dr. Pelher (7 Auguſt, Leipzig).
4 X 100-Meter-Staffel- 41,9 Phönix Karlsruhe (19. Sept., Kaſſel)
3 200-Meter-Staffel: 1:05,9 Stuttgarter Kickers (Deutſche

Kampfſpiele, Köln.
10 X 1000-MeterStaffel: 1:47,4 Phönix Karlsruhe (15. Auguſt,

Stuttgart
Schwedenſtaffel: 1:57,2 Deutſcher SCE. (12. Sept., Charlottenbuxg).
4400-Meter-Staffel: 3:22,8 Deutſcher SC. (12. September, Char

lottenburg).
Olympiſche Staffel: 3:38,5 Teutonia Berlin (24. Aug., Mannheim
Weitſprung: 7,36 Meter Dobermann (8. Auguſt, Leipzig).
Kugelſtoßen, beſtarmig: 14,62 Meter Schröder (26. September,

öhr

Leipzig.9 J Frauen S100 Meter: 12,8 Wittmann (21. Auguſt, Braunſchweig).
1000 Meter: e ber (18. Juli, Berlin).
42100 Meter 50,3 Berliner SE. Deutſche Kampfſpiele, Köln).

10 X 100 Meter 2:12,8. SC. Charlottenburg (6. Juni, Charlotten
burg).eng 1495 von Bredow (21. Auguſt, e

Diskus werfen 38,34 Meter Reuter Frankfurt (21. Auguſt, Braun

ſchua r tSpeerwerfen: 3230 Meter Hargus (22. Auguſt, Braunſchweig).
9 ne en beidarmig: 20,17. Meter Mäder (5. September,

erlin).
Deutſchland und die Olympiſchen Spiele.

Dr. Lewald, der Präſident des S Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, hielt in der Deutſchen Geſellſchaft 1914 zu Berlin einen
Vortrag über Deutſchland und die Olympiſchen Spiele. Der Redner
gab eine vollkommene Geſchichte der Spiele, die ſich bei den alten
Griechen während eines Zeitraumes von 100 Jahren behauptet haben.
Nach einer ümfangreichen Lichtbildervorführung ging Dr. Lewald im

en or t Sp

ugelſtoßen, beidarmig: 25,125 Meter Brechenmacher (27. Juni,

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 21. Oktober 1926.

zweiten Teil auf die modernen Olympiſchen Spiele ein, deren Wieder
auferſtehen in der Hauptſache dem Franzoſen Baron de Coubertin zu
danken iſt. Der Redner knüpfte an Deutſchlands Erfolge bei den
engliſchen Meiſterſchaften die Ken daß wir 1928 in Amſterdam
zahlreiche S erkämpfen mögen. Er hob hervor, wie wichtig bei
dieſem t lympia nach dem Kriege, an dem wir beteiligt ſind, einutes Abſchneiden Deutſchlands ſei Die Welt wird nach en großen

rfolgen deutſcher Sportleute in erſter Linie auf Deutſchland achten
um Schlüß bemerkte Dr. Lewald noch, daß Beſtrebungen im Gange

eien, die Spiele 1986 in Berlin durchzuführen. Für 1982 wurden ſie
ereits nach Los Angeles vergeben.

C

Die Länderkämpfe des OFB.
Eine Vergleichsſtatiſtik.

FußballLänderſpiele ſind eine Einrichtung, die den Prüfſtein ab
geben ſollen für die Leiſtungskurve der einzelnen Fußballſport treibenden
Nationen Sie ſind ſowohl eine nationale als auch eine internativnale
Angelegenheit. Der ethiſche a dieſer Länderkäimpfe beſteht in einer
ewiſſen Annäherung der Völker zueinander. Der Sport iſt in dieſer Hinſcht ein n ulturfaktor, der trotz einer zur Zeit akuten geiſtigen

Fußball

Analyſe im Schoße der verſchiedenſten intellektuellen Kreiſe Deutſchlands
dieſen hohen ethiſchen Wert behält und auch weiter befeſtigt.

Die Länderkämpfe des Deutſchen Fußballbundes reichen zurück bis zum
Jahre 1908. Den erſten Länderkampf e wir 1908 gegen die Schweiz
den wir mit 52 gewannen, und bis heute haben wir auch mit der uns
befreundeten Schweiz die meiſten Länderkämpfe, und zwar elf, ausgetragen.
Gewonnen haben wir von dieſen Länderkämpfen ſechs, zwei verliefen un
entſchieden. und drei gingen verloren. e der Schweiz war es Holland
mit dem der deutſche Fußballſport die engſten Beziehungen pflegte. Das
erſte Zuſammentreffen zwiſchen den beiden Ländern in Arnheim 1910 endete
mit dem Siege der Holländer, und merkwürdigerweiſe vermochten wir die
Holländer bis zum Aushruch des Krieges nicht zu beſiegen. Neunmal kreuztenwir bis heute mit den Holländern die ſuhbelſportt n Waffen. Zweimal
haben wir gewonnen, drei Spiele endeten unentſchieden, und in bier Treffen
behielten die Holländer die Oberhand.

Mit Ungarn hat Deutſchland acht Spiele ausgetragen, von denen
Deutſchland nur eins gewann, dreimal endete der Kampf unentſchieden
und viermal konnten die Ungarn als Sieger das Feld verlaſſen Oſterreich
hat ſeit dem Jahre 1908 ſiebenmal unſerer Ländermannſchaft gegenüber
geſtanden und war ebenſo wie Ungarn viermal erfolgreich zweimgl war
Deutſchland ſiegreich und eine Begegnung endete unentſchieden. Schweden
teht mit uns ſeit dem Jahre 1911 in fußballſportlichen Beziehungen. Von
echs Spielen konnte Deutſchland nur ein einziges gewinnen, vier gingenverloren und die letzte Begegnung im Juni d. J in Nürnberg verließ 3

unentſchieden. England, das Mutterland des Sports, lieferte uns vor dem
Kriege vier Länderkämpfe, in denen Deutſchland dreimal unterlag. Das
denkwürdige Spiel im April 1911 in Berlin gegen die Engländer endete
2 2 unentſchieden. Die beiden Länderſpiele gegen Dänemark in Kopen
e 1912 und in Hamburg 1913 gingen ebenfalls verloren, desgleichen

ie im Jahre 1928 in Mailand und 1924 in Duisburg ſtattgefundenen
Spiele gegen Jtalien. Die beiden Länderkämpfe gegen Norwegen im

Jahre 1823 und 1924 in Hamburg bzw. Oslo wurden von Deutſchland

gewonnen.

S Kraftfahrsport
ADAC. Strahlenfahrt nach Berlin.

Autkomobiliſtiſche Heerſchau in der Reichshauptſtadt.
Der Allgemeine Deutſche AutomobilClub. E. V. (ADAC.) beruft.
für den g1. Oktober eine Geſamtſportverſammlung nach Berlin ein.

Um dieſer bedeutſamen Veranſtaltung auch nach außen hin das ihr
geWuhrende kraftfahrſportliche Gepräge zu geben, hat der ADAC. eine
ADAC. Strahlenfahrt nach Berlin ausgeſchrieben. Die Teilnahme an
dieſer ADAC. Straßenfahrt iſt jedem ADAC.- Mitglied ganz
gleich, wo es wohnt, geſtattet. Der Gedanke dieſer ADAC.-Strahlen-
d iſt im ganzen Deutſchen Reiche auch um deswillen mit beſonderer

nteilnahme aufgegriffen worden, weil damit gleichzeitig die Möglich
keit gegeben wird, die große Deutſche Automobil- Ausſtellung in Berlin
zu beſuchen. Wer die Verhältniſſe auf dem Gebiete des Kraftfahr
weſens in Deutſchland kennt, der weiß, daß heuer die Deutſche Auto
mobil- Ausſtellung von allergrößter e Bedeutung iſt, denndie ausländiſche Kraftfahrzeuginduſtrie ſcheut keine Koſten und Opfer,
um den deutſchen Markt an ſich zu reißen. Demgegenüber wird die
Deutſche Automobil Ausſtellung zeigen und beweiſen, daß die deutſche
Kraftſahrzeuginduſtrie und alle mit ihr e urd de Haupt
und Nebeninduſtrien durchaus auf der Höhe ſind, und der deutſche
Kraftwagen im Vergleich mit den Auslandsmarken keinen Vergleich
zu ſcheuen braucht. Darum iſt die ADAC.-Strahlenfahrt nach Berlin
nicht nur von ſportlicher, ſondern mehr noch von außerordentlicher
wirtſchaftlicher Bedeutung, denn bei der großen Zahl der bisher vore rende Nennungen, die in die Hunderke ehen, wird die Strahlen
n zugleich im a ren mit der Deutſchen Automobil- Aus
tellung eine automobiliſtiſche Heerſchau werden, wie ſie in ſolchem
Ausmaße die Reichshauptſtadt wohl noch nicht geſehen hat. Den Teil
nehmexn an der Strahlenfahrt winken wertvolle Clubpreiſe und für
jeden Fahrer eine künſtleriſch hochwertige Erinnerungs-Plakette.

C Kegelsport 7
Der Kegelſport in Merſeburg.

Nun h auch der Kegelſport in e und Umgegend ſeinen
ihm gebührenden Platz einnehmen. Dieſer alte, ſchöne Sport, dem
ſchon unſere h huldigten, iſt zwar auch bisher in unſerer
Stadt und den umliegenden Ortſchaften eifrig gepflegt worden, doch
es fehlt ihm die Organiſation, die es ermöglicht, an die Offent
lichkeit zu treten. Die hieſigen Kegler hatten bis jetzt den Sportgeiſt
der Zeit noch nicht erfaßt und wohl auch noch nicht bemerkt, da
M der Kegelſport in letzter Zeit einen gewaltigen
u fſchwung genommen hat. Es gibt auch hier eine Anzahl

tüchtige Kegler, und an dieſe ergeht nun der Ruf, die anderen Kegel
brüder aus ihrer Gleichgültigkeit aufzurütteln und zur Gründüng
eines Orts verbandes des Deutſchen e eder aufzufordern.
Denn nur durch den eher und als Mitglieder des Deutſchen
Keglerbundes können die Kegler ihre Kräfte mit anderen Klubs in
Meiſterſchafts-, Bezirks und Städtekämpfen meſſen.

Der Zweck des Deutſchen eglerbundes iſt bie
Hebung und e de 8 S vie Der Sportſelbſt ſtaffelt ſich in Sportkegeln und Geſellſchaftskegeln.
Beide Arten ſollen dazu dienen, die mit dem Kegeln verbundenen
et ne dem Körper nutzbar zu machen. Ebenſo wie a ran
Tuvnen und alle anderen Sportarten iſt das Kegeln in hohem a
geeignet, den Körper zu ſtehlen, zu ſportlicher Ausdauer ünd Vervoll
ommnüng anzuhalten. Darum ergeht an alle hieſigen Kegler der

Ruf, ohne Unterſchied der geſellſchaftlichen Stellung und politiſchen
Einſtellung: „Tretet dem Deutſchen Keglerbunde beil“

Der Bund iſt dem Reichsausſchuß für Leibesübungen
angeſchloſſen. eine Ziele erſtrecken ſich Bahn die weiteren Ver
beſſerungen der oft noch im argen liegenden Bahnverhältniſſe. Hand
n e hiermit geht das Beſtreben zur Verbrüderung aller deutſchen

egler.
Um alle Bedenken zu zerſtreuen, die noch bei vielen r en

Keglern wegen der Gründung eines Keglerverbandes beſtehen, ladet
der Gaſtwirt Bruno Knoche ſämtliche Kegelklubbrüder zu einer Ver
e e in der „Funkenburg“ am Montag, den 25. Okt.
abends 8 Uhr, ein. Hier werden Gauvorſitzender Neumann,
Gotha, und Bezirksvorſitzender Deike, Halle, durch Vorträge die
notwendigen Aufklärungen geben.

Settung: Franz Rößner.
Veſrant wortlich Dr. phiſ. Sregfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provingz, Lokales und iDr. rer pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und erre KurtR 5 mer für den Anzeigen und Reklametefl. ſämtlich in Merſeburg.

ür unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

e et e en e e eBerliner Vertretung Walter Aß m uns Serün Wilmersdorf. Lauvacher Str. 35. e

uft S Drusg und Verlag der Firma h. Röhner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt [0 Seiten. e
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lBEBederhandlung
Gebrüder Becker, Merseburg

Breite Straße 4

Srabsene besohen

u ch und
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Größtes Lager aller Sorten
Leder am Platze für Sattler,

84 Schuhmacher u. techn. Zwecke
Leclerausschnitt

2223222233e

Fensterleder

Heinrich-Seifen ſind die beſten
3 Pfd.-Riegel Kernſeiſe,

weiß u. gelbgekörnte Schmierſeife, 1. Sorte, das Pfd. Mk. 0.38

Verſand nur direkt an Privathaushaltungen von derSeifenfabrik

weißlich, 1. Sorte, Mk. 1.50

Probeſendungen von 12 Pfd. durch die Poſt.

Wilhelm Helnrfch und Schuller
in Gera R.

33232

e e e

e
e

7 80960 A. 960e

Groß
Telephon 28 MMerſebeerg

empfiehlt
nach Eintreffen friſcher Transporte ſtändige große Auswahl in

beſten, hochtragenden

ſowie friſchmilchenden

en

ſehhandlung Nürnberger

Telephon 26

Kühen und Färſen

Merseburg
r

Ritterstr.
Kauft dirett von der dabrit

Ihr ſpart ein Vermögen
Waeosf Teslzohleggsg?

h

n

S I

Metallbetten von M. 27. anh Holzbetten von M. 25. anAuflegematratzen von M. 13. anStahlſedermakratzen von M. 12. an
Chaiſelongues von M, 35. an
Federbetten von M. 27. an

Reparaturen
Nähmaſchinen und

Sprechmaſchinen
ſchnell, gewiſſenhaft

preiswert.
Mag Gchresder,
MechanikerMeiſter,

Schmale Straße 19.

Albert Aygngch
Schmale Str. 11. Tel. 104.
Aithekanntes Unron- und

BGojdwaren üeschält.

Reparaturen in ſolider
Ausführung- J

zu eriwägen

zu proben und überlegen;

der Mensch mit gutem
Geschmack,

nimmt PILO für Leder

PortlandZement
Zementkall, Gips

ſtets friſch und preiswert
Herren Welt 289 92
Gartenſtraße 11/17. Tel. 684.

e e ain der s c

S Kilhen mit Kälbern

e 9hwarzen Dos e

zweitürig, von M. 65. an

Tiſche, Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und
wöchentlich 5 M. Abzahl. 109 Rabatt b. Barzahl.

Küchen, alle Farben. hKomplette Schlafzimmer, ſpottbillig, c

h

Wir vergeben für unſer durchaus ſeriöſes aber trotz
dem überragendes Reklame-Objekt
TriumphKorreſpondenz u. AnſichtskartenBlocks

patenlamtlich geſch. D. R. G. M. 954007 u. 957403
für den dortigen Bezirk das ulleinige Vertriebs und
Ausnutzungsrecht. Für den Erwerb ſind 300 Mark
noiwendig. Betriebskapital und Branche- Kenntniſſe
nicht erforderlich.

TriumphReklame G. m. h. H.,
Bex lin W 36, Potsdamer Straße 27.
Jahl Herſteller, wenn „Rieſoldag nicht ins Min.

bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider
Flöhe (Brut) vertilgt Beſtes Radikalr

u L gegen Wangzen,
V Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.
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Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.
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Liſt in Magdeburg Südoſt. Wie der „Magdeburgiſchen eitung“ o o. 10 21. 10. 19. 10.hre zu finanzieren. n e gutunterrichteter Seite mitgeteilt wird, werden die Bau befind n e See ne
ank A.G.e e e e ehe e n den nen net el el e en wirken für die nächſte p e n e a Effekt. u. Wechſelvt Zaiſerbad er nerſgeei Srn ein s ſie an bie d e werden. Die Geſellſchaft wird in der Lage ſein, in Gew.. u. Handelsbantk i n s erfabr e

Baumwollanbau um re ampagne 1927 Lieferungen in ſehr erheblichem Maße ſchien Sentterein so 21 61. 50 See re n 20
Der e der Braunkohlen und Brikettinduſtrie A.-G. e Winter Ftadtmuhle AlslebenWieder 10 Prozent Dividende. 1,77 Millionen Maxk Bankgut- de e Wehen s Dauer n
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ein e nis von 6,42 (5,86) Millionen Mark aus, in dem Induſtrie Aktien Halle Hettſtedter Bahn a
diesmal 286 807 M. (144 880) Zinseinnahmen aus den Ammendorfer Papierf. 200. 200. kFreiverkehr.
Bankguthaben enthalten ſind und 5,89 5,71), Millionen Mark den Cröllwiser apierf e n reine SRohertrag der Werke darſtellen. De Produktionszahlen ſind die e e Seruburger saannhen

A.-G., der Siegener e et Beſtehen der Geſellſchaft. Die Dividenden aus Sſenwer Brünner 22. 21 Dühring Landsberg 28. 23.
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Nr. 247, Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 21. ober 1926. Seite 9.
Das koſtbarſte Stück, das ihnen in die Hände fiel, iſt der roſa ſtill Henri d'Aumale, zur Zeit der Regierung ſeines Vaters Louis

Diamant, der nach ſeinem erſten Beſitzer der große Condée Philippe hervorragenden Anteil an der Eroberung Algeriens durch die
eißt. Der Stein iſt faſt nußgroß und hergförmig geſchnitten. Die franzöſiſchen Truppen hatte. Er nahm in den Jahren 1889 bis 1841

Aſte der übrigen geſtohlenen Gegenſtände enthält ein diamantenes als Oberſt an verſchiedenen Einzelerpeditionen teil, wurde 1842 zum
Kreuz der Ehrenlegion, Diamanten und perlengeſchmückte Dolche des Brigadegeneral befördert, erhielt 1848 den Oberbefehl über die Pro
Beis von Tunits und Abd el Kaders, Halsbänder, goldene Armbänder vinz Conſtantine, nahm 1847 den Führer der Eingeborenen Abd el
mit Brillanten, goldene Medaillons mit Porträts auf Porzellan, Kader gefangen und wurde im gleichen Jahre Generalgouverneur von
Uhren von berühmten Meiſtern, Bonbonnieren uſw., die alle ihre Ge Algerien. Außer dem „Grand Conde“ figuriert in der Liſte der ge
ſchichte haben. Der Diebſtahl wurde Dienstag morgen 7 Uhr entdeckt. ſtohlenen Gegenſtände weiter ein von König Joſeph von Spanien nach
Er muß zwiſchen 3 und 5 Uhr morgens ausgeführt worden ſein, da der der Schlacht von Talavera (1809) dem General Aimard verehrtes
übrigens unbewaffnete Nachtwächter bei ſeinen vorherigen Runden Diamantenkreuz, ferner zwei arabiſche Halsbänder von hohem Wert,
nichts Verdächtiges bemerkt hatte. verſchiedene Bilder von Angehörigen des Hauſes Orléans ein Porträt

Man weiß, daß der Marſchall Pétain und der Schriftſteller Paul des Schwiegerpaters Napoleons T. Kaiſer Franz von derte und
ſind. eine goldene Bonbonniere Ludwigs I. Das geplünderte Gemache e e e e eAmte iſt. Dieſer aviſterte die Poliget und ſeine Chefs die ſich in Gedanken gekommen, daß je hier ein Einbruch ins Werk geſest

Laufe des Tages nach Chantilly begaben. Die Poligei macht große werden könnte.
Anſtrengungen. Man hat Fingerabdrücke aufnehmen können. Alle
Grenzpoſten wurden alarmiert, und die Liſte der geſtohlenen Gegen
ſtände iſt ſchon geſtern allen fremden Polizeibehörden telegraphiert
worden. Verhaftungen ſind bis jetzt noch keine vorgenommen worden,
doch glaubt man auf einer Spur zu ſein. Als Anſtifter des Diebſtahls
wird eine Perſon vermutet, die mit einem Angeſtellten des Muſeums
in Beziehung ſtand.

Das Schloß Chantilly, etwa vierzig Kilometer nördlich von Paris
im Departement a iſt ein ſog. Waſſerſchloß und liegt in einem

Chantilly,
der Schauplatz des ſenſationellen Juwelendiebſtahls.

Das Muſeum re Du iſt in der Nacht vom Montag auf den
Dienstag das Opfer eines Diebſtahls geworden, der ſeit der aus dem
Louvre entwendeten und glücklich wieder beigebrachten „Mona Liſa
der größte dieſer Art iſt. Man weiß, daß das Schloß von Chantillhan Stelle des alten, während der Revolution zerſtörten Schloſſes in

den Jahren 1876 bis 1882 für den Herzog Henri d Aumale gebaut
wurde, der der vierte Sohn des Königs Louis Philippe und der Erbe
des letzten Condé war. Der Herzog ſtapelte in dieſem Schloß die

amilienerinnerungen ſowie wertvolle Sammlungen von Gemälden,
Skulpturen, Möbeln, Antiquitäten auf und vermachte bei ſeinem Tode
die ganze Beſitzung mit Jnhalt dem Jnſtitut de France. Jeder Be
ucher von Paris kennt dieſes Muſeum, das dem Publikum an gewiſſen

agen offenſteht. hDie Diebe ſind nach einem Plan vorgegangen, der zeigt. daß ſie die
Hrtlichkeiten und ihre Beſonderheiten ausgezeichnet kennen. Sie
hatten es nicht auf Gemälde und andere ſchwer transportable
abgeſehen, ſondern auf Gold und Edelſteine. Außerdem wußten ſie,daß alle Fenſter des Erdgeſchoſſes mit elektriſchen Läuteanlagen ver
ſehen waren. axum ſtiegen ſie in den nördlichſten Turm des
Wnllſca ein, der Tour du treſor heißt. Dort werden die koſtbaren
Familienerinnerungen der Condes auſbewahrt. Um in dieſen Turm
zu gelangen, mußte eine Brücke überſchritten werden, deren hölzerner
drehbarer Teil während der Nacht quergeſtellt wird. Das genierte dieDiebe nicht. Sie hatten zwei große Hwere, Leitern mitgebracht, die großen Park. Die Bewachung des Schloſſes war etwa 20 Perſonen
ſie zuerſt zur UÜberſchreitung des Schloßweihers benutzten und dann anvertraut, und für die Nacht war ein beſonderer Rundendienſt ein
an den Turm ſtellten, um zu den enſtern zu gelangen, die zum n e mit dieſem müſſen die Einbrecher genau bekannt geweſen ſein,
e Cabinet des gemwes führen und die 62 Meter hoch über dem denn ſie führten ihren offenbar von langer Hand vorbereiteten An were

röboden ſind. Die Fenſter waren von innen noch durch einen Holz ſchlag zwiſchen drei und fünf Uhr aus, zwiſchen zwei Zeitpunkten, da Jn Neuyork iſt ein junges Mädchen verurteilt
laden geſchützt, der mit einem großen Bohrer geöffnet wurde. Nun die Nachtwache das ganze Muſeum gabzuſchreiten pflegte. Wie den [worden, weil ſie einem Polizeibeamten durchaus einen Kußwaren die Diebe in der Schatkammer und hatlen bloß noch die Pariſer Blättern zu entnehmen iſt, hat man es offenbar mit pro m wollte, trotzdem ſich dieſer dagegen wehrte und ſie zur Wache
Vitrinen zu öffnen, um zugreifen zu können. Sie erbrachen drei frei feſſionellen Verbrechern zu tun, denn die erbrochenen Vitrinen wieſen brachte. Bei der Gerichtsſitzung benutzte ſie einen unbewachten
ſtehende Vitrinen und verſuchten noch, einen in die Mauer ein nur wenig Fingerſpuren auf, ſo daß anzunehmen iſt, die Strolche ſeien Augenblick, um ihr Vorhaben dennoch auszuführen. Sie ſtürzte
e Glaskaſten zu öffnen, ſcheinen es aber zu eilig gehabt zu mit Gummihandſchuhen ausgerüſtet geweſen. ſich auf den anweſenden Polizeioffizier und gab ihm auf beide
haben, um fertig zu werden. Die Diebe packten alles zuſammen, was Daß verſchiedene der geraubken Koſtbarkeiten aus Afrika Backen einen Kuß unter dem allgemeinen Gelächter aller Zuſchauer
ihrer Anſicht nach am meiſten Verkaufswert hatte. ſtammen, das geht darauf zurück, daß der frühere Beſitzer von Chan- Dafür wurde ſie zu 380 Tagen Zwangsarbeit verurteilt
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Tagen oder Plätzen können wir Statt Karten.keine Verantwortung über
gehmeng ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Müalichkeit berückſichtlat

Möbl Zimm er Induſtrie, gelbfleiſchig, ein
S getroffen. Verkauf ab

in gutem Hauſe zu vermſe Güterbahnhof und Wagner
ten. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl. ſtraße 8.

ſIül MMawehe ſof Martung

e um Rübettoden mme e z werden angenommenM finn nrnnnn eilte Sieahe 22
mit 2 Betten ſofort zu ver la. e rn Gade ku tauenle kanngrüne Heringe d e Geſchäftsſt. d. v

Emil Wollt menJung. Ingenieur ſucht ſofort

Nähe Lenu a Werte Angeb llerseharg u. Heu-Rössen. 1

v Theitopfen

Hat der Weltraum Gewicht
Ein engliſcher Aſtronom, Profeſſor Arthur Stanley Edding-

ton, will heradusgefunden haben, daß der Weltraum zwiſchen den
Sternen wägbare Materie enthält, und daß die gewohnte Vorſtellung
von einem leeren Raum, in dem nur der hypothetiſche Ather exiſtiert,
vollkommen hinfällig iſt. Nach ſeiner Berechnung enthält
ein Kubik-Lichtjahr, d. h. ein Würfel, deſſen ſämtliche Kanten
die Länge eines Lichtjahres haben, Materie in Form von Atomen
und Elektronen in einem Gewicht von 1 Septillion Tonnen
n Zahl mit 283 e Außerdem iſt er überzeugt, daß der

eltenraum nicht, wie wir bisher geglaubt haben, kalt, ſondern heiß iſt.
Schwere Strafe für einen Kuß.

Anzeigen
Für die Aufrrahme der Aggzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

14—15 jährige

AWbeitsharschen

und
I

ſtellt ſofort ein

Peftschenfuhrit
Halliſche Straße 17.

Leute

Aüniie

Heute vormittag 9 Uhr verstarb nach langem, schwerem
Leiden unser geliebter Vater, Bruder, Schwager, Groß und
Sohwiegervater, der Buchbindermeister

Otto Adler
im Alter von 73 Jahren.

Für die vielen Glückwünſche und Auf
merkſamkeiten anläßlich unſerer Ver
mählung ſagen wir hierdurch allen
herzlichſten Dank.

Otto Böhme und Frau

Klara geb. Kops.

Merſeburg den 21. Oktober 1926.

III

Dies zeigen tiefbetrübt an s
Walter Adler und Fra

l Richard Adler und Frau.
Merseburg, den 21. Oktober 1926.

Beerdigung findet Sonnabend nachmittag s Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt,

u

IIIh

S

Für die anläßlich unſerer Hochzeit erwie
fenen Aufmerkſamkeiten und Glückwünſche
danken wir herzlichſt.

Kurt Kohſe und Frau
Frieda geb. Göhlſch

Daspig, den 21. Oktober 1926.

h

ne

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers

und Onkels

möbl. Zimmer
unter E. AltRöſſen Nr. 7.

zu verkaufen. Näheres Am 18. Oktober d. J. versohiedMöbl. Zimmer Emilſhuig do f Gotthardtſtraße 2. der Kreistagsabgeordnete Albert n on go l
m. Ofen v. 2 be e erren, II i g Ort Stieglihe r edie tagsüber i. Ge Negittze möchten wir allen denen, welche ihn noch im Tode ehrten, unſeren innig ſtenger e e d M Roß markt Man Herr Alb ert Nessel Bart ausſprechen. Bielen San Herth Bſrn Kunſe h un en

S n. 992 an d Geſch d. Bl. Lehrer a. 0. ünd Fenslonsinhaber reichen Worte und Herrn Kantor Bornicke nebſt Schülern für den ert n 1 Poſten 9 in Bald hebenden Geſang. Beſonderen Dank der ſo zahlreich erſchienenen Jugendön Aer S ren ſowie der Müſik, welche ihm noch das letzte Geleit gab zur ewigen Ruheſſätte.k 1 S 1 S r Als Kreistagsabgeordneter hat r abet, lieber Albert euſen wir R ſ ſt in die Ewigkeitgeſucht Leberfleche, Tätowie der Verstorbene mit vorbildlichem ehe e e Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.
4 Paul piechota Frankleben im Preiſe bedeutend rungen, Pulver u. Koh Fleiß und grober Pfliehttreue sich Göhren, den 21. Oktober 1926.

lenfleck, Hühneraugenbeſeitigt unfehlbar Winters
Univerſa mittelA. Schuppan „Locko“. Veikauf Friſeur

Karlſtraße 18, part. Wenzel, Obere Burgſtr. 6
zu bill. Jinsſ.J 75000 II auf Acker od.

gute Hausgrundſtücke geteilt
auszuleihen. Näheres unter
A. H. 237 a. d. Exp d. Bl

zurück geſetztNelt alleinſt. Herr ſucht nenſofort oder 1. Oktober
fich möh. Immer

in beſſ. Hauſe. Angeb. unt,
995 a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

2 gebr. Fenſter
125 80, und 1 eiſerner
Stubenofen mit Kochröhre

um die Pflege des Gemeim wobles
und besonders die Pörderung der
Belange, der Kreisbevölkerung
stets bemüht.

Kreistag und Kreisausschub
werden des Perstorbenen stets mitbe-
sonderer Hochschatzung gedenken.

d. 21. Okt. 1926.

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter
nebſt Hinterbliebenen.

Mit der Führungder Filial
geſchäfte für den „Merſe
burger Korreſpondent“ in

Sparen nd doch S
iſt zu verkauf. Wagnerstr.

Cartenhänsehen

iſt zu verkaufen, paſſend für
Schtebergärten.

Lauchſtädter Str. 15, I.

1 Kinderbett
mit Matratze, Kinderſtuhl

e e e hege o ans T e un tener rg.n rbchen Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil loſe Auskünſte. rBengtellen mit Matratze,

Weiber Rinderbett

gut erhalten, billig zu ver
kaufen. Wagnerſtraße 8.

Roßmarkt l, Fernſpr. 271.Aſtrachanſacke e e e n wo e Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen durch aller Artſ er re Vorwerk 1. Friedrich Dolze und Angehörige Lichtbad oder Weißenſelſer Straße 9 Geißluft, elektr.
Senat d. S Leiter wagen echte Moorbäder Fernſprecher 1031 WärmebehandlungMerſeburg, den 21. Oktober 1926. Höhenſonne uſw.Guterh. Herrenpelz
paſſend für Chauffeur uſw.
kleine bis mittlete Perſon,
und warmer, guterhaltener

Kwgabenmegtsel
(13-15 Jahr zu verkaufen
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Futterrüben

gut gekleidet ſein

Willſt Du das, kaufe bei

Rulffes 9 in gute Pflege zu geben

Geſchäſtsſtelle d. Bl.

kelnseſfen
aller bekannten Marken

Franz Wirth
Seifenfabrik

extrstarke Ausführung

Her o Thomas J. 9
Zigarrenfobrik,

Die gegen Herrn

mit a s unwahr zurück.

Damepregenschürm

Hnrhgürtet

kin wehſährig. nahe

Angebote unter 993 an die

Otto Rennen
unberechtigt ausgeſprochene
Beleidigung nehme ich hier

mit langem gelben Horngriff
Dienstag abend im Schützen

ontag in Naundorf
verloren. Bitte abzugeb. bei
S Bartholomäns, Frankleben

Mersebursg,

Der Krelstug und Rreisgusschuß
cles Lanclkrelses Mersehurg

Guske, Landrat u. Vorsitzender
des Kreisausschusses.

dieſem Wege unſeren

nahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau,
unſerer herzensguten Mutter, ſagen wir auf

innigſten Dank.

und Großmutter

Geſtern Abend 12 Uhr verſtarb plötzlich undunerwartet meine liebe Frau, Mutter, Schwieger- S Freitag

Louiſe Buſchmann geb Keil 27
im Alter von 68 Jahren. Dies allen Freunden

S ogal Naumann acht.

hafſtädt
Schafſtädt

Gaſtſtätten
in denen unſer Merſeburger Korre
ſpondent aufliegt: „Goldener Löwe“,
Jnh.: Albert Thieme, „Prinz von
Preußen“, Jnh. Otto Dietrich, „Zum
Bahnhof“, Jnh. Wi helm Ziegenhorn

Hoffmann,
ſtraße 198, betraut.
Entgegennahme von An
zeigen und Abonnements

Probenummern.

iſt Herr Paul
Markt

Aükttund veugt vor Helſos-Bu

Maſſagen Täglich geöffnet!
e

fur ind ſanendage

Täglich

Sand 24

Paul Nachſel
Fleiſchermeiſter

Große Ritterſtraße 12Schlachtefeſt

frische arme
Sächſſher of

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Von abend 5 Uhr ab
Wellfleiſch und Gehachktes.

Guſtav Schmidt.

ſind noch abzugeben Helgrube 65. 6.80 n und Bekannten zur Kenntnis, mit der Bitte um Empfehl JAnnenſtraße 14. Streifen 525 M. ſtilles Beileid. u e 7 7 eRöſſen Nr. 25 ind ESqhlupfhoſen dnhen 5 See ben u. e e ren Hotel Me wie S
amilie Pau eißhaar. genz. 25 3tr. Heu Max Käther er 5 z Merſebutg den t. Onoter 1026. e fleitag chlachtefegt

zu verkaufen. an. 1199 R e Donnerstag h MüllerBucht 7.50 M. Gust. ee n nen Schlachtefeſt Vorm. 10 Uhr Welſfteiſch, Selgrubee ar riſches Gehacktes und e Morgen Freitagz n e elm Kloſe.e vent Aupoſsttrarheten n n u Schlachtefeſtu. Fi del n Sofas ut dere e n e e e e n Morgen Zchebeh ee gert4 hetfert in kürzeeter Vrist in Bauchweiten bis 124 em. Wattenanzüge uſw. P. Harniſch. Helgrube Morgen ch net roße Sixtiſtraße Nr. 12.J f s Eigene Anfertigung, bauohs di 201, am Felen. T S e Freitag SchlachtefeſtBuchdruckerel Ih. höhner n o lt f Kpejs6lind Ha oſchlachten ff. Schweinsknochen Freitag
ſerreburs, Hldebrandt r re hen ſeh e e Max ätiegenherdt, mann reeten, Schlachtefeſt

e e Kleine Ritterstrasse I a J r. rer m u s Halliſche Straße Ne. 71. Merſeburg Bahnhofſtr. 10 l. Tepper, Ob. Breite Str. 18.
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Lichtſpielpalaſt Sonne
Kurt Schmidt Hersehurg Ab Freltag, den 22. Ottobher en ver un

o Hes Herrnar die kalte Jahreszeit empteble wen der große Henny PortenFröhlichFilm der Afa Die Kanone enors
großes Lager äuberst preiswerter

Filzschuhe und Fzpantoffeln l eDie r. a Se e g Jwasserdicht handgearbeitet

De rer S
F n i 2Id Speckigen Limhburger Käüxsee Pfd. 18 P. e

frische Eier Stck. 16, 13. 12 P.
kette Vollhücklinge P. 50 Pf,

Heute unck morgen

Großes 6 Akte aus dem Leben einer praktiſchen Berlinerin.

ſſſſſfnfſnnnnnn Darſteller eHeute Porten, Bruno Kaſtner, ln S meeHausschluchten I ort Sois uns Angets Farrari. hat und patachon auf der Wolfeſagd

M BDeulig- Woche Hr. 39 Ein Luſtſpiel in 6 Akten.J Trianon- Woche Nr. 39kk Gehacktes, Welltlelseh Anfangs u 8 Uhr. Sonntag Uhr: Gr. Familienvorſtellung. Sonntag 2 Uhr Große Jugend- Vorſtellung.

frische würzige Wurst Außerdem das reichhaltige Beiprogramm in beiden Theatern anläßlich der JFunkWerbe Woche

Fs 3 m RVessche Sertönensen WellenWilhelm Röfteritzsch Nach o der große MirakFilm der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G.
Gotthardtstraße 21 Fernruf 258

Tanzunterricht e Reſtaurant „Hohenzollern“
Jeden Freitag und SonntagMein Zirkel für die Schüler der Landwirt nſchaftlichen Schule, beginnt Anfang November.e H. ODn Z e r t eS S en J S L W c r un J rer rn T rn J cCarl Ebeling, Schmale Straße 19, N. e 4 en

a Merſeburg
egr. SS Sernruf 576 J SnElektriſche Abteilung

u bedeutend erweitert.Licht, Dampf, KohlenſäureBäder, Diathermiebehandl., S
vorzügl. Maſſage. Moorbäder. echt aus Moorerde. CI Minute vom Markt ONs

W

e

r
Zu unſerm am Sonnabend, den

23. Oktober, abends 8 Uhr, im Tiyoſj
ſtattfindenden

32. Gtiftungsfeſt
beſtehend aus

Konzert, Theater und Ball
ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

e
eDiese Marke wurde von

nchſade en n Detevhen d ANGELV CONSIANITIN
im Jahre 1888 geschaffen

W

e
J

g S Heute Kann diese Marke nach Aufnahme derS Eine Lore S alten Tabakberiehungen zur Türkei wieder
Shettamnen-,Fthten I Nefernrweige E

im ganzen und einzeln gibt ab
S

Hermann Kurth, Kötzſchen
Naumburger Straße 63.

S wweeoe o 1 Freitage 7 Schlachtefeſt

Spezialität: Würzburger Hofbräu, Engelhardt hell.
TFreitag, Sonnabend und Sonntag: Konzert.

Arthur Schröter.

I

Morgen Freitag8 c
J eeeeeeeeeereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee u ſtc

NdMNsehere ar. Schlachtefeſt

Bezrks vertreter abendsmögl, mit Vertreterſtab für Geſchäfte und Privat, odBefähigung, tüchtige n en e Anterhaltungsmuſttdortigen Kreis zum Verkauf neuer, patent. chem. techn a h d Stimmung! Stimmungund pharmaz. Artikel (keine Schein tiiteß geſucht. Freitag, Sonnabend und
ne r er 300--400 RM., Sonder- Sonntag7 ital, 9Berlin 2 aution nicht erforderlich. „Aeskulap Opau Fortſetzung des

mee Okt er n lre n h Oktober Rummelsdu weſen Zornes re Stimmung, Konzertgeſeh. Seifenfab. (gegr. meter1825). Intereſſenten w.
ſ. m. ausf. Ang. u. 10722
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

v Freitag, den 22. Oktober, abends 8 Uhrdie ſich in den letzten Wochen angeſammelt haben, Caſn o
liegen auf Tiſchen geordnet zu außerordentlich tief W
herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf aus

werden beſettigt, jugendlichblühende Friſche bleibt erhalten n Begaſch en n a nt lwenn Sie für geregelte Tätigkeit und damit beſſere Er Sie die Auslagen unſerer S en r
nährung Jhrer Haut durch tägliche gelinde Frottage mit n n r er Reichstagsabg. Dr. Cremer ſpricht
Aof-Sees am e W Freunde der Partei ſind willkommenSorge tragen. Die Entſtehung von Falten u. Runzeln wird

r e in Fachgeſchäften e er 20, 1, u. 2,50 er Nachahmungen kaufe man g gnicht denn nur e e ſt als erfolg ſo Sonntag, den 24. Oktober 1926, vormittags 9 Uhr,
bringend 1000fach bewahrt! Exrteritultur, Oſtſeebad Kolberg 2 S ſoll dieer. Vekbdennutrpg ter beneſpde Schon

W

Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauſtdie Bevölkerung in Stadt Land. den er Gemeindevorſteher.
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